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Freitag, 29. Mürz 1940 


Neue Aktentatspläne gegen die Neutralität 


der Norden wieder gefährdet /Politijche Generaloffenfive" der Weitmächte / Verzweiſeltes zuſammenfpiel 


(Drahtbericht unſerer Berfiner Schriftleitung) 


Berlin, 29. März 
Der neue kanpöhtge Minifterpräfident Rey⸗ 
nau d hat bie biplomatiihen Verireter Frank 
reichs aus den wichtigſten Hauptſtüdten Euro: 
pas nach Paris berufen, um mit ihnen über die 


bipfomatilhe „Afttvität“ zu beraten, die er ſich 
14 als Ziel feiner e ge⸗ 


tet 175 Gegenüber Italien mill er den Ber⸗ 
uch einer e machen und in Paris 
find bereits Gerlichte 135 Umlauf, dh ber ges 
enwärlige ſranzöſiſche Botihafter in Rom, 
ae nicht auf feinem Po⸗ 
en bleiben werbe. Nach anderen neutralen 
Melbungen aus Paris denkt man dort baran, 
einen maligen Miniſter als Sonderbe⸗ 
auftragten nach Nom zu jhiden, In die ⸗ 
lem Zuſammenhaug taucht ber Name Lanals 
auf. Laval hal bekahutlich jeinergeit mit Muſ⸗ 
ſolini jenes Abkommen Über Abeſſinien geſchloſ⸗ 
lem, 110 Frankreich dann beim Ausbruch des 
abeſfinſſchen Krieges nicht hielt. Gegenüber 
Sowjetruhland hingegen möchte Reyngud ſich in 
einer „iraſtvollen“ Politik gefallen, wie die Zu⸗ 
LER der Abberufung des Sowjetbot: 
ſchaflers Suit dartun. 

Reynagud will mit den nach Paris berufenen, 
fronzöflichen Diplomaten nor allem auch über die 
ARCHE lien eines mit Drohungen durhjehten 
poltiihen Eingriffs in ben kleineren und mike 
leren neutralen Staaten ſprechen. Eine agita⸗ 
toriihe Dffenfine der Weſtinächte fol gegenüber 
und im Ungarn, Sugoflawien, Bulgarien und 
Griechenland und auch in den hbaltiihen 
Staaten eröjjnet werden. Bereits ſſt in War 
is mil der Ausgabe eniiprehenden Hekmates 
klals ay die Aalen nien neutraler eis 
Zungen, e worden. un auch Reynaud 
folie ji feinen Suufionen mehr über die Aus, 
ſichten einer derartigen ad agen hingiest, 
weil die Neutrglen nachgsrade allgemein in die⸗ 
ſem Punkte mſßtrauſſch geworben find, ſo hofft 
er doch, 10 5 durch eine derartig vorge⸗ 
fplelte Geſchäftigtelt bis zur nächſten Kammer⸗ 
jihung am 9, Uprit feine allzuſchmale parlamen⸗ 
lige Jen verbreitern zu können. 

Eine bejonders bezeichnende Drohung Teilten 
ſich Bong. Paris und London gomelhe 
ſam gegenüber Skandinavien. Dutch eine 
Judisktetion des „Tomps“ und durch nachfol⸗ 
gende Kommentars der fön ſronzöſiſchen 
Hapas⸗Agentut ſehen ſich die nördlichen Länder 
dor die Tatſache geitellt, daß England und Frant⸗ 
reich in allernächſter Zeſt den Bei Ku ſaſſen 
wollen, zuerſt die NT und ſpäter mweir 
tere neutrale Hoheitsgewäller als Kriegs. 

ebtet zu erklülen. Als der „Temps“ am 
lktwoch abend dieſe Dinge 1 hatte, 
ab Havas zunächſt ein. „Dementl“ heraus, das 
un Mirtiſchtelt eine Beltutigung war, Defoltigte 
dann aber am Donnerstag jeden Zweifel au 
den unerhörten Abſichten Englands und rant, 
eis burch die Mitteilung, daß die im „Tempo 
enthaltene Inſormakſon deshalb Fatih jet, weit 
fie „auf den möglichen Belhluh einer Berjanms 
lung anfpielte, die noch nicht i polen i hat. 
das ebene aljo: entweder ſollen getrennt 
das engliſche und franzöſiſche Krlegskablnelt 
ober ein englische frangöſſſcher Kriegsrat den Be⸗ 
ſchluß ſaſſen, daß die Neutralität der norwegl⸗ 
chen Hoheltsgewäſſer von 0 und Franke 
teich nicht mehr anerkannt und eine gleiche Als 


tion auch gegenüber anderen neutralen Staaten 
durchgeführt werden ſoll. Die Westmächte wol⸗ 
len alſo jeht offen die Neutralität dort nicht 
mehr achten, wo es ihren Striegsiillen paß. 
Ihre gange Brutalität gegenüber den Heu: 
tralen wird offenkundig; fie Iprehen verlogen 
von einer „Ver härfung der Blodade* und fi 
ren als „Begrilndung'“ die weitere Lülge an, 
daß „deulſche Alte ſüſtematiſch die norwe ch 
Neutralität verleihen“, Aber die ganze den 
eb daß es ihnen bei dem Einbruch In die ſtan⸗ 

0 5 Gewäller darum geht, dle deuſſchen 
Erzzuführen aus Skandinapien zu unterbinden 
und ſich an den ſkandinavlſchen. Alten feſtzuſetzen, 
um von dort aus unter Uinſtänden auch in bie 
Dftfee hineinwirken zu können. Es handelt ſich 
alſo um einen Ai Attentatsplan gegen 
die Neutralität des Nordens, 

‚Deshalb ift es nur natürlich, daß Slandina⸗ 
plen ſich durch die angedrohten neuen Wktionen 
britifcher Ses und Luftstreitkräfte im neutralen 
Hoheitsgebiet feiner Küſten aufs ſchwerſte 
betroffen und beunruhigt fühlt. Die Stim⸗ 
men, die bisher aus den nordſſchen Ländern 


vorliegen, seinen, daß man dort das geplante 
Attenkat der Meſtmächte nicht einſach hinnehmen 
will. Insbeſondere wird aus Holo gemeldet, 
daß Norwegen alle Vorbereltungen treffe, um 
edem Pirateneingriff der engliſch⸗ſranzöftſchen 
Flotte tatkräftig zu begegnen. Daß die neu⸗ 
trale Abwehr unter Umſtänden empfindlich wer⸗ 
den kann, bemeift der geſtrige Abſchuß eines eng⸗ 
liſchen Fliegers Über Holland durch holländiſche 
Sufijtreliträfte 


Aud in London große Konferenz 
Haliſax zitiert die Auslanbovertreter 
Amſterdam, 20. März 
Wie Reuter berichtet, hat der brltiſche Außen⸗ 
miniſter den örſtiſchen. Botſchafter in Ankara 
und die Geſandten in Athen, Belgrad, Bukareſt, 
Budapeſt und Sofla nach London beordert, um 
mit ihnen im Außſenamt Beſprechungen zu führ 
ren. Die diplomakſſchen Verkreter würden An⸗ 
fang April in England eintreffen, Der britiihe 
Bolſchafter in Rom wird ebenfalls im April 
in London erwartet, 


Selbitmord eines britischen Fliegeroffiziers 


Die Ehurchſllichen Lügenmethoden haben auth im Heer Schule gemacht 


Unfterdam, 20. März 
Die „Daily Malle verüöſſentlicht einen ſen⸗ 


jationelten Bericht über den Selbſtmorb eines 
ber bekannteſten eugliſchen Geſchwaderführer 


ber Luſtſtotte. Geſchwaderführer Richard 

an 2 90 1 kurzem vor 
* * ei er 

bas an he Hie 0 


alſche Meldungen über jeine angeblichen 
Erfolge bei Angeifisflügen gegen die Deulſche 
Bucht gegeben habe. 


Blomfielb wurde bei Kelegsausbruch uus 


dem Ruheſtand zur aktiven Truppe zurlidberur 


fen und ſtand im Alter von 50 Jahren. Er war 
joher Tapferleitsorden. Kurz vor der 
Urteilsnerfünbung des Kriegegerichts vergiſtete 


Träger 


ſich Blomfield in feiner Zelle, 
In biefem 


Mail“ mit, daß ſchon mehrfach britiihe 


or Antlage, 
heininilerium ſchwerwfe⸗ 
er dadurch irregefeitet zu haben, beh er 


ufammenhang teilt die „Daily 


Kriegsgerichte engliſche Sieger hätten beitzafen 
milffen, bie 00 Kriegstalen hätten auszeich⸗ 
nen laſſen, die fie nicht vollbracht hallen. So 
wird aus London berſchtet. a das Krlegsge / 
richt den Lugliſchen Flilegeroſſſzier D. B. 
Wood bereichen ie, weil er einen von 

ſeſünclen Vorſtoh vorzeitig n 

en 1 und dafür mit einem Bericht 
über Kampfhandlungen und Erfolgen zu Hauſe 
60 85975 Tei, die frei von ihm erfunden geweſen 
eien. 

Mau fieht, die Churhillihen Methoden mas 
chen Schule. Auch feine Untergebenen im britl⸗ 
igen Heer werden ſparſamer an Taten, dafiir 
aber immer mortrelder, wenn es ſich darüm 
Handelt, nicht vollbrachte Taten zu erfinden. 
Freilich iſt es auch bier fo, wie anderswo in 
Plutokratlen, daß nämlich die kleinen Diebe ge⸗ 
hängt werden, mi bunch die großen, wie beir 
ſpielsweſſe Mr, Ehurchill perfönſich, frei um⸗ 
herlaufen dilrfen. 


Tolle Haßgeſünge eines Maulſtrategen 


Er verlangt: „Völlige Beſetzung und dorgliederung Deutschlands“ 


Genf, 20. März 


Die zahlreichen Vexöſſentlichungen franzo⸗ 
Ns e und jüdiſcher ie 
um 


die unverblümt eine völlige Vernſchtun 
Ber de Deutſchlands und gleichzeiiſ eine 
ber dag Schlckſal neutraler Staaten fallt 
chelnde, lin ereignen fordern, ſind um ein 
neues Stlic bereichert worden. In einem „von 
der Reichsgronge“ datlerten Urtifel des „Lyon 
Republicaine” ſchreibt der ſtanzöſiſche Rupfis 
sit Jean Barbanne unter anderem: Um dieſen 


Krieg zu beenden, müſſe Deulſchland beftegt wer⸗ 


Skantsbauſchule in Poſen eröffnet 


Als erſte deulſche tethniſche Fathſchule im twiedergewonnoenen Offen 


Berlin, 29. Mürz 
Als erſte deulſche techniſche Fachſchule in den 
mwiebergewonnenen Oſtgebieten hal die Stag te 
bauſchule in Poſen am 27. März 1940 den 
Unterricht aufgenommen. 


Die Auſtalt iſt am 1. 10, 1891 als preußisch, 
töniglihe Baugewerbeſchule gegründet worden. 
Sie hat bis Ende des Weltkrieges vorblldliche 
Urbeit für die DEREN Yaul 10 5 glei 
Ihre fegensreihe Tätigkeit für die Provinz Po⸗ 
fon ſeßten bie Lehrtrüſle auch nach ber gewalt⸗ 
amen Abtrennung vom Reich am 2. Dezember 
1918 fort. Als ſeboch die letzten deutſchen Stu⸗ 
dierenden am 22. Auguſt 1919 die Neifeprilfung 
beſtanden hatten, mußten auch die Lehrkräfte 
ihre Wirkungsſtälte verlaſſen, die von da an 
als rein polnische ia ſchule weitergeführt 
wurde. Troßdem Tioh ſich das deulſche reh 
der Bauſchule nicht ganz unferbriden. Ein 
Bid in die reichhaltige Bücherei der Anſtalt, 
die fo gut wie ausicliehlid deuiſche Fachblücher 
enthält, läßt dies deutlich erkennen. 

150 Bewerber hatten KR Aufnahme ge 
meldet, von denen 110 zur Ausleſeprülſun, dur 
gelaſſen werben konnten, Mit zwei vollbeſetzten 


Klaſſen hat das erſte Semeſter dieſer 
vollen Anfang genommen. 
Neuer Reichs forſchungsdampfer 


„Alexander Humboldt“ vom Stapel gelaufen 
Berlin, 20, März 


Am 28. März it auf der NidmersMerft in 
Weſermünde der vom Reichsminſſterſum fllt 
und Landwirtſchaft in Auftrag ges 


Ernährun; 
gebene Rel ib 
von Humboldt" vom 


und N d 
Cläuffen die Taufrede. 


Der neue Dampfer iſt ein Erſaßbau für den 


Dampfer „Pofelden“, der ausgebient hat, Au 


0 
feinen Fahrten ſollen in oriter Linie die liche 
beftänbe der Meere unterſucht werden, um auf 
neue 
tapellauf Tier 
ert den Beweis dafür, daß die Maßnahmen zur 
ENT 13 Aae auch während des Aricı 

tr 


dieſe Weiſe der deulſchen Seeſiſcherol 
pen gründe, zu erſchließen. Der 


ges undei Torigefeht werden. 


lanz⸗ 
stätte deutſcher Baukultur einen 2 9 5255 


fer „Ale tander 
m Stapel gelaufen. Als 
Vertreter des Reſchominiſters fir Ernährung 
hielt Minſſterlalrat Dr. 


milſſe 


den, und um Deutschland zu beſtegen, 
0 müſſe mit ber 


man es bejeen. Pleſer Kr 
totalen Befehung Deutihlands beendet 
werden. „Wenn dies Bolt erft einmal, um 
etwas zu eſſen und feinen Hunger zu ſtillen, 
vor unſeren Feldküchen wird Schlange ſtehen 
und unter der Bewachung ſtanzöſiſcher und eng ⸗ 
diele Bajonette verbelmarſchleren müſſen, an 
dieſem Tag wird es zu verftchen beginnen... 
und an biejem Tag wirb der Deutſche aaa 
fein (11), Zwar würde dies nicht für fange 
Zeit fo bleiben“, meint der Artitelſchrelber „aber 
wenn wir es richtig A machen verftehen, wenn 
wir das pangermaniftiiche e zu zerglie⸗ 
bern verjtehen, dann wird das für einige Jahre 


zehnte ausreichen.“ 


Zum salat des unter der Meberfchrift: 
„Der Frlede ohne Sleg, wrde 185 die Weſt⸗ 
mädte ſchlimmer ſein als eine Niederlage ...“ 
(Das Heißt alfo, die Krſegsheßer wollen einen 
Steg ohne Frieden! Die Schriftleſtung) ver⸗ 
öffentlichten Artikels heizt es dann; Es bliebe 
alſo nur eine Löſung, die alle Länder wün⸗ 
ſchan müßten, und zwar die Neuttalen mehr 
noch () als die Weſtmächte: Die Niederlage 
Deutſchlande, Dafür aber, daß diefe Nleder⸗ 
lage ſchnell verwirklicht werde, und damit auch 
die game Welt nicht zu ſehr unter dem Schrecken 
bes Kr ones leide, müſſe man hoffen, daf e 
wiſſe Völter“ enplich verſtünden, daf te 
„Stunde ber Erprellungen“ vorbet fel. 


Wir begnügen uns bamit, biefe abpelänge 
kommentarlos für die in den weſtlſchen Qüne 
be herrſchende Gelſtesverfaſſung ſprechen zu 
‚allen, 


Peft-Epidemie in Aegypten 
AHobos, 29. Mürz 
Nachdem ſchon in den Vorwochen mehrfach, 
Peſt⸗Fälle in Oberägypten aufgetreten find, 
meift die letzte Woche ein Auwachſen der Peſt⸗ 
epidemie auf, 10 Todesfälle habe dieſe Epidemie 
verurſacht. 


Der Mord un 58 000 


Dokumentation des Krieges in Polen 


Weſentlich früher als aus Anlaß des Welt⸗ 
irleges erſchelnen gegenwärtig Dokumenten 
ſammlungen und Aktenpublifationen, die ſich 
mit der Vorgeſchichte der gegenwärtigen Aug, 
einanderſetzungen zwiſchen Deutſchtand und den 
Weſtmächten beſaſſen. Das Reich, deſſen uns 
jaſſende lobändige dotumentariſche Darftellung 
über die deutſche Polltik vom Frankfurter Frle⸗ 
den bis zum Ausbruch des Weltkrieges den 
Grund legte zur Austilgung der Kriegsſchuld⸗ 
lüge, öffnete damals als erſtes Jeine echive; 
nur ungern folgten die Übrigen Mächte, nach 
bem die Somjeiunion Ihrerfeits ebenfalls eine 
Fülle von Material „ur Entlarvung des Zaren ⸗ 
deglmes“ zu Tage geſördert hatte und außerdem 
die belgiſchen und ſerbiſchen Aktenſchränte ſich 
im Zuge der Beſetzung durch deutſche Truppen 
nicht mehr verſchlietzen ließen. 

Der Erfolg der rückhaltloſen Veröffentlichung 
früher ſorgfältig geheimgehaltener attenmäßziger 
Vorgänge hat ſicherlich dazu beigetragen, Die 
Publikattonsfteude zu heben. Wieder war, 
wie man weiß, das Reich, das voranging; 
vor allem deshalb, weil wir nichts zu verbergen 
haben und weil wir es uns leiſten können, früh, 
zeitig in die muffigen Winkel der gegneriſchen 
Kriegsſchuldpropagandg hineinzuleuchten und 
ihr die beliebten, abgelelerten Argumente weg: 
zunehmen. Gegen das deutſche ei buch, 
das ſich ſchlicht und umfallend „Dokumente zur 
Vorgeschichte des Krieges“ nennt, ſind von ber 

enjeite keine ernſthaft zu wertenden Ent 

ſuche gemacht worden, Das franı 
Farbhuch, das mit erheblicher 
ſpätung und offenbar als „Antwort“ era 
ſchien, zeigt eine galliſche Oberflächlichtelt, die 
als ſolche ſchon einem Schuldeingeſtändnis gleich 
kommt. Es wird mit behender Beredſamkeit 
und einem bedeutenden Aufwand von Worten 
Schaum geſchlagen, ohne daß das Prinzip einer 
geſchichtswiſſenſchaftlich kortetten Dokumenta⸗ 
tion gemacht wird. Auf einem noch plel tieferen 
Niveau pa! das Machwert der Jogenannten 
‚„polnijhen Regierung", jenes unquall⸗ 
titerten Emigrantenklüngels, der in ber fran« 
zöſiſchen Provinzitabt Angers auf Koſten ber 
plutofratiihen Informationsminifterien ein ſor⸗ 
genfreies und ausſchließlich der ausſchwelſenden 
Folltiſchen Lüge gewidmetes Dafein friftet. Was 
diefe Leute, die über keinerlei maßgebliches 
Aktenmaterial verfügen und daher gezwungen, 
find, fi ihre „Beweisführung“ aus den Fingern 
zu ſaugen, der Welt als „Weißbuch“ vorzulehen 
wagen, ift zu grotesk, als daß man darauf exrnlr 
haft eingehen könnte. Gerade Über dle wichtig ⸗ 
sien Zeitabſchuitte der engliſch⸗polniſchen Kriegs, 
zorbereltungen fehlt bezeichnenderweſſe jebe ir 
gendiwie 10 ſchichtswiſſenſchafttich zu werfende 
Veröffentlihung. 

Die Lüge wird ausgefüllt durch ein in feiner 
Art einmaliges, erfhütterndes Dokumentenwerk, 
welches im Auftrage des Auswärtigen Amtes 
über die entſetlichen Bolengreuel heraus 
gegeben. wurde und zuerſt wegen der graue 
erkegenden e de beſtlaliſcher po 
niſcher Morde an Volksdeulſchen dem Buchhans 
del nicht zugänglich gemacht werden ſollte. Exit 
als die dreſſten Ableugnungeverſuche polniſchel. 
ungliſcher und franzöſiſcher Wahrheitsverdreher 
lelbſt vor den unſchuldigen Blutopfern polulſchen, 
Antermenſchentume nicht haltmachten, würde 
bie Sammlung von Originaldokumenten Über 
die Abſchlachtüng von 58000 beutihblütigen 
Menſchen in Polen, freigegeben; Bilder, Ger 
richtsberichte, Beugen dee von ſo grau, 
hafter e ee daß dieſe Beröffent: 
lichung eine Ausnahmeſtellung innerhalb der 
Dokumentation einnimmt. Noch niemals it 
wiehiihe Roheit, perperſe Freude am Quäfen, 
Martern und Töten fo schonungslos bloßgetellt 
und enthüllt worden, jo eindeutig durch (ins 
gehen auf das letzte Detall bewleſen und der 
Nachwelt überliefert worden, wie hier, Nur ein 
Merk reicht in etwa heran: das chenfalls erft 
kürzlich im Deutſchen Verlag, Berlin, erſchſe⸗ 
nene Dokumentenwerk „Ueber die engliſche Hu⸗ 
manttät“, das im Auftrage des Relcheminſſte⸗ 
riums für Volksaufklärung und Propaganda 
von Dr. Wilhelm Zſegler herausgegeben 
wurde und Aber die Barbarelen im Büren riege 
den Terror in Irland ſowſe die Schlächtexeſen 
in Indien jo haarſträubende Wirklichkelts⸗ 
berichte aus erſter, zeitgenöffiiher, awelfelsfreier 
Quelle zufammentrügt, daß jeder ſüttlich nicht 
vollkommen abgeftumpfte und verrahte Mensch 
karaus das innige Verlangen nach Vergeltung, 
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Wir bemerken am Rande 


Tarif für ſemigrante Selbſt in den Repaktio. 
Ueſchwyßerinnen nen ſolcher „neutraler“ 
x2 Blätter, die am Gängel⸗ 
band der jübijhen Finanz gehalten werben, ver« 
iht Hin und wieder einmal ein Redakteur, in 
wellen Sold er eigentlich zu ſchrelben hat. Meſ⸗ 
tens daun, wenn das Gehabe jüdiſcher Emi⸗ 
anten die öſſentliche Molnung zu arg vor den 
opf ſtößt. Da finden wir jeht ſogar in der 
Baller „ationalgeitung“ eine empörte Zus 
Bet über die Methoden, mit denen ſich aus 
ſeulſchland ausgewanderte Jüdinnen die ſchwel⸗ 
ſerſſche Staatgangebörlgtelt erſchleichen. Sie 
eizaten nämlich für kurze Zelt, und es gibt 
nen Tarife, auf Grund berer ſich geſchüfts⸗ 
ſchtige Eipgenoſſen zu Mithelfern machen. 
Die „Baſlex Nattonalzetung“ berichtet darüber: 
Die Eheſchlleßung erfolgt auf Grund eines 
Bertra, je, durch den 5 der Ehemann verpflich⸗ 
tet, 7 in die Scheldung einzuwilligen und 
niemals ſelne cheherrlihen Anperüche EIS) 
u machen. In 0 heiratete jo ein Achtig 
lähriger eine Wierundzwanzigfährige, in Zürich 
ein 56 Jahre alter Arbeiter eine reihe äh, 
tige Ausländerin. In Genf iſt ſogar ein Tarif 
für ſolche Strohmänner Mode geworben, 200 
bis 300 Franken wurden bezahlt, In Zürich 
war bie Sache etwas teurer.“ Im übrigen aber 
schadet es nichts, wenn auch eln jo 0 SIR 
Iſches Blatt ſich einmal feine Gedanken über die 
Methoden der Plattfüßler machen muß uno ſich 
auf die Hühneraugen gekreten fühlt 


nah Rache, nach Straſe an den britiſchen Mens 
ſchenſchlächtern und ihrem 9 75 erleſen muß. 
Zum Ron ſel dieſen Beröffentlihungen 
über die Grundlagen und Urſachen des gegen⸗ 
mürtigen Krieges noch eine weitere intereſſante 
e Hinzugefügt, die ih „Chromit 
des Krieges“ (Stubenrauch Verlag, Berlin 
NW. 40) benennt und den ebenſo intereflanten 
wie gelungenen Verſuch macht, Dokumente und 
Berichte, Akten und Darftellungen, Material 
und Wertung zu einem Zeltgemälde zu ver ⸗ 
ler ie das alle nur denkbaren Unterlagen 
‚über die beutiche Auffaſſung von den Dingen 
darbletet: nicht nur, wie wir niet fie unmitlel⸗ 
bar erleben, ſondern auch wie ſie ſich uns in den 
ndlungen, Meinungen und Nachrichten aus 
Feindesland, aus dem Bereſch der nichtkrieg⸗ 
führenden und neutralen ſowie der weit abjeils 
stehenden Völter offenbart. 


Graf Teleki aus Rom abgereiſt 

Rom, 20. März 
Der ungarische eee Graf Te⸗ 
Lei hat am Donnerstagabend die ſtalfeniſche 
aupiſtadt wieder verlaſſen. Zur Verab⸗ 
fedung hatten 1 unter anderen der ifalie« 
ulſche Außenminiſter Graf Ciano mit Ber 
Actern des Außenminiſterlums ſowie der unga⸗ 
ische Geſaudte mit Mitgliedern der Geſandt⸗ 

ſchaft auf dem Bahnhof eingefunden. 


Engliſcher 5000 Tonner gefunken 
Nach einem „Zuſammenſtoß“ im Atlantit 
Rom, 29. März 
il er letzt wird befaunt, daß der englilhe 
Dampfer „Roflington Court“ (6922 
BRT.) am 19, März im Atlantiſchen Ozean ge⸗ 
unten iſt, angeblii 7705 einem „Iuſam , 
men ſt ohe. Die Agenzia Stefani meldet hierzu, 
36 Mann feiner Beſaßung ſelen in einem Has 
fen in Mittelengland gelandet worden. 


Vor neuen Anfcilägen der IRA. 
77 Bomben in London gestohlen 

Amſterdam, 29. März 
Wie der „Daily Herald“ meldet, ſind aus 
einem Depot des Luftſchutzes in dem Londoner 
Staptteil Fiusburh 77 Brandbomben geſtohlen 
worden. Wan glaubt, daß Angehörige der Ii. 
ſchen Republſtänſſchen Armee dieſe Tat verübt 
haben, Bel Scotland Yard ſelen Informationen 
eingelaufen, wonach die IRA. innerhalb ber 
‚nädjften Tage wieder Bombenattentate plane. 
Man habe dieſe Informationen für jo verlähr 
lich gehalten, daß man Warnungen an alle Por 
Iizelſtallonen Londons ce e habe. Elſen⸗ 
bahnſtatſonen, Telephonzellen uſw. würben bes 
ſonders bewacht, ebenſo natürlich das Regle⸗ 

kungsvlertel, 


Lodſcher Zeitung — Freitag, 29. März 1940 


Die külrkiſche Kriegstreiberkliaue wird aufgehetzt 


Engliſch-ſranzöſtjcher Hochdruck auf Ankara / Mititäcihiche Stammgäſte aus London und Paris in der Türkei 


[Drahtbericht unſeres Istanbuler B. R»Korrefpondenten) 


Istanbul, 20, März 

Die Generäle der Weſtmüchte geben ſich als 
Beſucher Ankaras die Türklinten der zufländie 
gen türtiſchen Minifterien in die Hand. Vor 
einigen Wochen war General Weygand aus 
Syrien gekommen, daun trat — unter dem dlln⸗ 
nen Vorwand einer Erbbebenhilfe — der eng ⸗ 
liſche General Sir Windham Deeds eine 
Anatolienrelfe an. Unlängſt trafen die Ober⸗ 
beſehlshaber der engliſchen und franzöſiſchen 
Blie reitfräfte der Levante, Sir Mitchell 
und General Jaun neaud, in Antara eln, 
und führten lange Besprechungen mit den fürs 
Ulſchen 1 und milltärſſchen Stellen. Die 
Heilmreſſe beuüßten fie I einem kurzen ur 
enthalt im türkiihen legerlager von Eskl⸗ 
Schehlt. Kaum waren dle belden Fllegergene⸗ 
rale abgereift, da erſchlen der franzöſiſche Ad⸗ 
miral Mouren mil dem Auftrag, die fürs 
liſche Luſtabwehr in den drei Großſlädten An, 
far», Iſtänbul und Smyrna zu beraten, Nimmt 
man noch dazu, daß ih an verfhiebenen Stellen 
bes Landes, in Grenggebſeten, Beſeſtigungs⸗ 
Uinien, Fllegerlagern Und milltärſſchen Untere 
9 zahlreiche engliſche und franzöſiſche 
Offiziere 91 — bier auslänbifhe Preſſe 
nannte Wdrianopel, Kars, Smyrna, Eski'Sche⸗ 
ir, Tſchanakkale, natürlich auch Ankara und 
ſtanbul —, fo ift das große militärſſche Inter ⸗ 


elfe der Weſtmächte an der Türkel genügend ges 
kennzeichnet. 

Es iſt müßig, Vorausſagen anzuſtellen, was 
die vielen Offiziere der Alliierten nun ind eins 
A beſprochen und vereinbart haben. Mili⸗ 
üriihe Verhandlungen pflegen mit größerem 
Stlllſchwelgen umgeben zu werben, als poltiſche 
Zuſammenkilnfte, Einige treſſſichere Schlilſſe 
05 aber doch erlaubt: General Weygand gehört 
ſchon zu den militäriſchen „Stammgäſten“ An⸗ 
laras, er verfolgt dort ſelnen abenteuerlichen, 
Lieblingsplan des Feldzuges gegen die he 
ruſſiſchen Erbölfelder des Transfaufalus. 
71005 braucht Weygand die Türkel als  Linte 

Lgelſtellung. Der kürkiſche Miniſterpräfdent 
teil Saydam hat aber in A Rede er⸗ 
klärt, die Türkel wolle nicht in einen Krieg ge⸗ 
gen Rußland gezerrt werden. Soweit herrict 
alſo Klarheit, ſedoch kann nicht verſchwiegen 
werden, daß e neben dem gemäßigten 
und vorfihtigen n auch eine 
Krlegstreiberflique gibt. Ihr iſt von 
engliſcher Seite neuerdings das Schlagwort von 
der „türkiſchen Irredenta“, von der Befreiung 
der „mufelmanſſchen Stammesbrüder“ im for 
wjetruffiihen Kaukaſus eingeblaſen worden! 

Neben biefem militäriihen Inzereſſe an der 
Türkel, bei dem die Belange der Werben aufs 
fallend im Vordergrund ſtehen, werden aber 


zwel Britenflugzeuge abgeſchoſſen 


Erneute Verletzung neutraler goheſtsgeblete durch feindliche Flſeger 


Berlin, 28. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ber 


lannt: 

An der Westfront teine beſonderen Exelguille. 

Bei erſolgloſen Ungeiffen einzelner brlliſcher 
Flu, a auf Vorpoſtenboote in der Deutſchen 

10 wurde durch, are Iagbilugzeuge ein 
britiſches Briltols Verb 
zeug a dead 

Von ben feindlichen Flugzeugen, bie in der 
Nacht zum 28. März abermals unter Verleßung 
däniſchen, holländiſchen, belgiſchen und lutem⸗ 
burgiſchen Hoheitsgebietes Über die deuiſche 
Grenze ein» und ausflogen, wurde ein britisches 
595 ſeug durch unsere Flat brennend abge⸗ 
U elle n. Ein Tell der Befahung wurde al 
gengenommen. 


Ganz hübsch iſt es, alle Englänber, wie 
wir erfahren, die im OK.⸗Berſcht gemeldeten 
gallen britiſcher Au end auf dettſche More 
poſtenbogte als gröh en britiſchen Er⸗ 
ſolg ſeſt Kriegebeginn bezeichnen. Wir können, 
uns trotz aller Nee nicht enthalten, zu 
diejen Erfolg herzlich zu gratulieren. Aber 
wie ſtimmt das eigentlich mit dem von ben Eng: 
ländern als fo beſonders 101 4 Erſolg 
‚meldeten Luftangriff auf Sy rulammen? 
der ſieht man den letzten britiſchen „Erfolg“ 


eim Flug ⸗ 


0 als größer an, weit bei ihm nur ein 
lilſches Flugzeug abgeſchoſſen wurde, während 
bel Sylt ſechſe daran glauben mußten . . . 


Zuftkampf über ſjolland 
Englischer Bomber abgeſchoſſen 
Berlin, 29. März 

Wie durch Berichte des Oberkommandos der 
Wehrmacht wiederholt amtlich bekanntgegeben 
worben iſt, find die Einflüge britiſcher Flug⸗ 
enge 1 Nordweltbeutichland in unzüh in 
Allen er Holland erfolgt. Der holländiſche 
'egierungsprelfedienit gab nun am geſteigen 
Donnerstag bekannt, daß eln britiſches Flüg⸗ 
zeug beim Morgengrauen wlederum Holland in 
wacſflicher Richtung Überſlog. Das Flugzeug 
wurde durch eln uieverländſſches Flugzeug bei 
Prerni, dem Delhafen von Rotterdam, abge» 
el Vier Beſatzungsmitglieder, eines 
zavon leicht verwundet, wurden interniert; 
das fünfte Beſaßungsmiiglied war aus dem 


Aab abgejprungen und ſand herbei den 


od. 

Diefer Fall ift ein welterer Beweis dafür, 
wie „die Beſchützer Heiner Staaten“ durch die 
Art ihrer Kriegsführung versuchen — auch; in 
ber Luft, ebenſo wie zu Waſſer — dieſelben 
Staaken zu vergewaltigen. 


Reichsminiſter Darre reift nach ungarn 


Verlieſung ber deutsch ungarlichen zufammenarbolt auf land,wielſchaſtlichem Gebiet 


Berlin, 20. Mürz 

Der Reichsminifter für Ain und Land 
wirtdaft und Reichsbauernführer R. Waller 
Dar wird ſich auf n des Königliche 
Ungar! Di Bandwirtihaftsminiiters Graf Mi⸗ 
chael Teleti in der Zeit vom 2. bis 5. April zur 
Beſichtigung der Lanbwirtſchaftlichen Aueſkel⸗ 
lung nach 8 udapeſt begeben. Reſchominiſter 
DIR, wird von Siabsamtsführer Dr. Reiſchle 
und Miniſterlalbirektor Dr, Walter begleitet 
werben, Dieler Bein wird die Möglichkeit bie- 
tem, mit dem ungariſchen Lanbwirlihaftsmluie 
lter Graf Michael Teleli das wirlſchaft⸗ 
liche Verhältnis belder Länder zu erör⸗ 
tern und ihre Zuſom menarbeit auf land 
wirlſchaftlichem Gebiet zu vertiefen. 

Die Lieferung von Erzeugnſſſen der unga⸗ 
rlſchen Lanbwirlſchaft und ihre Abnahme durch 


Arhtzehn Fahre italieniſche Luftwaffe 


Ehrung der Helden der Luftfahrt durch den Duce / Eindrucksvolle Parade 


Rom, 29, März 
Anlüßtlich des 18. Jahrestages ber „Grün 
dung ber italieniihen Luftwaſſe um an 
ihren fümtlichen Standorten im Mutterland 
und im Imperium militäriihe Gebentfeiern 
ftatt, Den Höhepunkt bildete die Kundgebung 
auf dem kömiſchen Militärflughafen Clam⸗ 
ino, wo der Duce den Helben ber italieni« 
5 Luftfahrt dw. ihren An, fate ain fr 
hervorragende ane in 1 ta, in Spar 
nien oder im Multerland Auszeichnungen vers 
lich, 
ner den Ausgezeichneten befanden ich 
Parleiſelretär Münter Mul! einer der her» 
Vorragendſten und. tapferiten Offiziere der itas 
lienifhen Luſtwaſſe, ferner der Staatsſekxetär 
dez en General Bricolo, und Flie⸗ 
gergeneral, Kota. Insgeſamt wurden 25 
ſaldene, 201 filberne und 871 bronzene Tapfer⸗ 
eltamebaillen nerlichen. 
Zu Beginn ber Feier [hritt ber Dice die in 
einem riesigen Rechteck vor ihren Bombern, 
Jagd. und; Erkundungsflugzeugen angetrete⸗ 
den Formatſonen ab und nahm dann die Aus- 
ſeichnungen vor. Abſchllehend fand eine Parade 
A: verfhiedenen Ableilungen ber itallenſſchen 
Luftwaſſe ſtalt, während Bombengeſchwader 
und Jagbdſtaffeln uber das Feld brauſten. Wäh⸗ 


rend der Feier wurden dem Duce wlcberholt 
Eh N Menge begelſterte Kundgebungen ber 
reitet. 

Den Darbletungen, die erneut einen tiefen 
Eindrug von der Stärte und Schlagkraft ber 
W Luftwaſſe vermittelten, wohnten 
49000 he n mitglieder, darunter 

uhenminifter Graf Eiang, der Minſſter für 
Italſenſſch, Afrika, General Teruzzl, der 
Minister für Volksbildung, Panolini, Mar⸗ 
ſchall Grazlank und 179 hohe Offiziere 
aller Waffengattungen bel, Auch bemerkte inan 
die Militärattaches fast ſämtlſcher ausländſ⸗ 
ſcher Regierungen, 

Nach Schluß der Parade verlich der Duce in 
Bealellung von Paxtelſekretr Minſſter Muti 
den Flughafen. 


Vorführung neuer ampfmittel 
Rom, 20. März 
Der Duce hat am Mittwoch in Beglei⸗ 
tung des Stantofefretärs im Krlegominiſterlum 
General Sod du, in Einitavechia intereſſan⸗ 
den Versuchen mit ſchweren Bomben und 
Brandbomben ſowie Vorführungen der neuen 
Flammenwerſer belgewohnt. 


Deuiſchland ift nicht eine 0 58 von Einze 
elgäften, ſondern die Durchführung eines in 
fab anger Arbeit aufgebauten Programme, 
das die Ausgeſtaltung der Vertiefung ber wirl⸗ 
schaftlichen Zulamenarbeit der beiden in ER 
gung und Verbrauch ſo glüglich 5 ergänzen 
befreundeten Länder zum Ziele hat, 


Neues Verbrechen aufgedeckt 
Innerhalb neutraler Gewäller torpediert 
Kopenhagen, 20. März 

Die Torpebierung des deutſchen Dampfers 
Edmund 9199 Eliane durch ein eule 
UBoot vor der weſtſlltiſchen Küſte war letzt 
Gegenſtand eines Seeverhörs, das in Lem⸗ 
big abgehalten würde. Der erſte Steuermann 
der Suns erklärte, daß fie just Seemeilen 
vor ber 105 erfolgt fei. Das hiehe innerhalb 
däniſchen Geeterrltorlums. Nachdem bie Er⸗ 
Klärungen zu Protokoll genommen waren, wur⸗ 
den zwei weitere Mitglieder der Beſatzung ver⸗ 
nommen. Ihre Aussagen ftinmten mit denen 
des Erſten Steuermannes überein, 


Flügel und Felder wandern 
Mabrib, 29, Mürz 
Bei Ciruela in der fpaniihen Provinz Bar 
bajoy find jeit etwa Monatsfrift Verſchle⸗ 
bungen ber Erdoberfläche von erſchrek⸗ 
fendem Ausmaß im Gange. Nach heftigen Re. 
gengüſſen im Februar verſchwanden zunäichſt 
ai fpäter immer ſchneller einzelne Hügel, 
l. 


en 


während an anderen Stellen Bobenerhebungen 
eniftanden. Zahlteihe Bäume wurden entwurs 
gelt, ganze 8 verſchoben. In der Erde taus 
an gleichzeitig tiefe Ehatten und kleine Seen 
auf, 


Conti über Jugendgefundheitspflege 
Heute abend im Nunbfunt 
Berlin, 29. 59750 
Am heutigen Freitag ſpricht um 18.30 Uhr 
im Neichsſen er Felle der Reichsgeſundheits⸗ 
führer Staatsſektetär Dr. Cont über die 
Betelnheltlichung auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
ſefundheltspflege, Die Sendung, bie als Rund⸗ 
e gegeben wird, findet am gleſchen 
bend zwiſchen 18.80 und 19 Uhr auch Verbrel⸗ 
tung durch den Deulſchlandſender und die ange⸗ 
ſchloſſenen Sender. 


Nr. 88 


Bi andere Gebiete nicht F t. Dem» 
nächſt wird eine ſtanzuſſſhe Schaufptelertruppe 
„Kulturpropaganda“ machen, ein franzöſiſcher 
Fhlloſoph hält Vorträge, in den Schaufenſtern 
ber Iſtanbuler Geſchäftsſtraßen eriheinen Nies 
chen tel nit Juſammenſtellungen der engli⸗ 
hen Flotte, in Iſtaubul und Antara wimmelt 
en von engliſchen Journallſten, von Ingenſeu⸗ 
ren, Kaufleuten und „Archäologen“ .. Die 
Preisfrage, wieviel Agenten des britiihen Ins 
telligence Service ſich unter der Schar der Ju⸗ 
teifenben befinden, wird bie küchtige kärtiſche 
Polizei fel ber löſen mülſſen. 


„Bereits verloren!“ 


Eine Antwort an „Sunday Pictorfal“ 
Maſland, 20. März 

Der „Popolo d'Italia“ gloffiert einen Ar⸗ 
titel der engliſchen Jeltung „Sunday Picto, 
ral“, die nach elner Schimpflanonade gegen 
Deutſchland und die nordiſchen Staaten ber 
hauplet hatte, daß man die modernen Kriege 
gewinne oder verliere, bevor ber erſte Schuß 
abgefeuert werbe, Davon mögen ſich diejenigen 
Überzeugen, die die Verantwortung für den 


Krleg keligen. 

Dies Jet auch Itallens Meinung, ſtellt hler⸗ 
au dag gehe alländer Blatt ih und ba ber 
erſte Zuſammenſtoß der Heere noch ade erfolgt 
jet und die wichen an ber wirlihaftliden 
und biplomatilhen Front ihre Hoffnungen 
nacheinander zufammefibrechen ſehen, jet nach 
der Theſe der „Sunday Pictorial“ bie Shlufs 
ölgerung u alehen, va die Engländer und 
Fränzoſen ben Krleg bereits verloren 

en. 

Aber guch wenn die Theſe nicht ſtimme, 
werden fie den Krieg keinesfalls ge⸗ 
winnen. 


W. C. zuckte die fchſeln 
Die Finnland⸗Hilſe eine lächerliche Verrſicktheit 
Anfähttg eines Empfangen Tür f rat 
n eines mpfanges ir franzö e 
Jellungsdlrektoren in London be; eihinele der 
te Seelord, Admiral Dudley Pound, elne 
Ilottenhilſe der Westmächte für Finnland als 
eine „lächerliche Verrügtheit“. Der ebenfalls 
anweſende Churchill erklärte, daß er dleſer Aus⸗ 
age nichts Geile unf ie an habe. Als von 
ſranzöſſſcher Seile auf die unentwegten Ver⸗ 
ſicherungen an Finnland hingewleſen wurde, 

zuckte Churchill nur lächelnd bie Achſel. 


Der Untergang der „Lometa” 
Englands Schuld erwieſen 
„Doo, 20. Ma 


Das norwegiſche Sal „Cometa“, deſſen 


8 an ber ſchotliſchen Küſte bereits ge⸗ 
melbet würde, befand ſich auf der Fahrt von 
Norwegen nach Argentinien und Brajiften und 
Hatte eine Ladung Papier, Zelluloſe, Zement 
und Fische an Bord. Die Necberet halte vor 
der Abfahrt der „Cometa“ alle Papiere be⸗ 
55 die dem 0 das Unlaufen eines eng ⸗ 
Üſchen Kontrollhafens eriparen ſollten. Troß⸗ 
dem wurde die „Cometa“ von den Engländern 
nach Kirkwall beordert, was alſo zu dem Ans 
lergang des Schiffes geführt hat. Die engliſche 
1 von elner Torpebierung der „Cor 
mela“ wird von den norweglſchen Behörden 
e Wahrſcheinlich iſt das 

ſchiff in der Einfahrt nach Kirkwall auf eine 
Mine gelaufen. 


Goldminenftadt durch Feuer zerſtört 
5000 Perſonen obbachlos 
Manlla, 20. März 
Durch einen Braud, der vorgeſtern abend 
ausbrach, wurbe bie Site der Golbminenſtadt 
jaracale zeritärt, 5000 Perfonen ind obdachlos. 
10 en wird anf fünf Millionen Dollar 
geſchäßt. 


Der Tag in Kürze 


Generxalmuſttolrektor Staatsrat Wilhelm Kurt 
wängler, der am müchſten Montag in der Dsioer 
8 0 ein Konzert birigleren wied, tra] am 

ſonnerstagnachmitlag m Flugzeug in Dolo ein. 


Der Fuhrer hat dem Leiter des staatlichen türk 
Ku Zentral, l unge, Anſtitutes in Ankara; a 

r. gat Goſſchlich a. bn seas e 
nes 70. Lebensjahres die Goelhemevaſtle füt Künſt 
und Wiſſenſchaft verliehen, 


W findet In, Berlin eine Aebeltgla. 
ung der 1 ftatt, veranſtaltet von der 
‚mftelle bes Relhsminiiterlume für Volksauftlä⸗ 
zung und Propaganda. 4 


Die „New York Times“ berichtet aus Berlin, der 
Merger In Deulſchland Icbenber Unerifaner Uber die 
Brilie Zenſur nehme Au, Die Briefe trafen mit 
vier bis Jünfmonatiger Verspätung ein. Sogar hoch 
offiatelle West werde geöffnet, 


Die fpaniihe Haupiitabt beging am Donnersta, 
N) AH die Dielen des Yuhrianen ihrer 0 
'telung durch die nat ſongſen Truppen. 


Der eſiniſche Dampfer „Orlen“ (747 BRT,), ber 
von Norwegen nach Grohbritannien unterwegs war, 
in in der Norbfee geſunken. 


— ͥ́ͤc— 
Verlag und Drud: Verlaggegeſellſchaft „Libertas" 
u been Ae, 


Haupticril Mel 
Sieffvertzetender Haupifriftfeiter: Ado 
Verantwortlich für Wale Walter o, D 11 
für Lokales und Kommanalpolſiſt, Adolf Ko ge 
ie Handel ung Stelhsgau Morihelanb: Be 
Martaraf; für Kullur und Unterhaltung Dr. 
Guften Röttger. Verantwortlicher Ainzeigenieilee? 

Wiſhelm Gf che. Sämtlih in Lodſch 


Pe 


— wessen Am 


üs der H 


(Schluß) 

Neben der politiſchen Einkreiſung Dewtfhr 
lands erfolgt Zugleich auch eine ideelle Einktei⸗ 
ung. In der Wiſſenſchaft, in der Kunſt, in 
der Olteratur finden ſich Möglichkeiten zur akti« 
ven Betätigung des Deutſchenhaſſes und damit 
zur direkten oder indirekten Vorbereltung des 
Bernichtungstrieges gegen Deutfdland. Die 
größte Bedeutung in der ideellen Elnkrelſung 
hat jedoch bie „Jichente Großmacht“, die Proſſe. 

Ohne die Heharbeit der engliſchen Preſſe, 
das haben viele Sachverſtändige bekundet, 
wäre der Weltkrieg niemals möglich geweſen. 

Jahrzehntelang hat elne beflimmte Preſſe 
in England und auch in den anderen Enkente⸗ 
haaten einen Verleumdungsſeldzug nach dem 
anderen gegen Deutſchland geführt, Die Lüge 
wurde zur Methode, die bewußte Ehrabſchnel⸗ 
dung zur Selbſtverſtändlichtelt. In der Oeſ⸗ 
ſentlichtelt aber blieb nach der alten Weisheit 
an dem Verleumdeten ſtets etwas hängen, in 
biefem Falle alſo an Deutſchland. Entscheidend 
war dabel, daß die Generale und DOffiniere, 
die dleſen Verleumdungsſeldzug kommandier⸗ 
ten, nut zu genau wußlen, welches Endziel ſie 
verfolgten, nämlich die Aulpeliſchung ber brei. 
teten Maſſen zu höchſtem Deutſchenhaß, ſo daß 
en nur noch eines auslösenden Anlaſſes ber 
durfte, die Exploſion herbeizuführen. Gegen 
den Willen des Boltes konnte ſchon damals, 
vor der Weltkataſtrophe, kein Staat einen 
Krieg führen, 
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e ber ersten Einkreisung 


Das Ränkefpiel, das den Weltkrieg erzwang + Eine notwendige Erlunerung 7 Tatfahenbericht von Hans Joachim Frohner 


Unter den Vorkriegszeitungen Englands 
ind die Blätter der „Northelifſpreſſe“ die größ⸗ 
ten und ſchuldbeladenſton Ariegstreiber gewe⸗ 
jen. Ste waren benannt nach ihrem Beliher 
Lord Northeliff, der feinerfeits wieder den 
Spitznamen „Napoleon der Fleetſtreet“ führte, 


Vom Gelto zum „Napoleon ber Fleetſtreet“ 

Das find recht hochtrabende Namen fir 
einen kleinen Juden, deſſen Vater noch im 
Getto Kae in Rußland lebte und ben 
weſontlich beſcheldeneren Namen Stern trug. 

Befagtem Stern wollte es Im Getto nicht 
mehr bohagen. Er wanderte aus und ging nach 
Irland, wo er ſich als Advokat niebertieh und 
nun ſchon nicht mehr Stern, ſondern Harms 
worth hieß. Seine Advokatenpraxis Theint 
recht einträglich geweſen zu fein; denn er konnte 
feine am 15. Jult 1865 geborenen Sohn Alfred 
Charles William Harmsworth das teure Stu⸗ 
dium an der Univerfität Cambridge ermög⸗ 
lichen. 

Es war für den Vater ausgemachte Sache, 
daß der Sohn ebenfalls Advokal wurde. Doch 
der Sohn konnte dem Rechtsſtudium keine 
Freude abgewinnen. Ihn relzte vielmehr dle 
journaliſtiſche Arbeit, Nachdem er einige viele 
versprechende Erfolge auf diefem Gebiet erruns 
gen hatte, ließ er das Studium fein und ging 
nach London. 

Er betätigte ſich als Berlchterſtatter, Feull⸗ 
letoniſt, Leitartitler und nahm vorübergehend 


Stellungen als Redakteur bei Jugendzeitſchrif⸗ 
ten und Radſahrerzeltungen an, bis er von ber 
Wochenſchriſt „Tit Bits“ angeſtellt wurde. Er 
brannüte vor Ehrgeiz, ſelbſt einmal eine eigene 
Zeitſchrift herauszugeben, arbeitete mit atem⸗ 
taubenber Schnelligkeit und ſparte. Ex war 
noch nicht 24 Jahre alt, als er ſich die zur 
Jeliſchriſtengründung benötigte Summe — es 
waren immerhin 2000 Pfund — alſo nach ba» 
maligem Wert 40 000 Mark — „beſchafft“ hatte. 

Der junge Harmsworth pflegte nie dar⸗ 
über nachzudenken, ob er das, was er ſchrieb, 
auch verantworten könnnte. Ihm floſſen die 
Worte und Sätze ſpielend leicht aus der Feder 
— was ging es ihn an ‚mit welchem Thema ie 
ſich beſaßten. Wichtig war nur, daß dle Ar« 
beiten Geld eintrugen, und zwar ſo piel Geld, 
wie nur legend möglich. Unter biefen Umſtän⸗ 
ben erſchelnt es ſchon vorſtändlicher, daß fih 
Harmsworth eine ſo große Summe erſparen 
konnte. 

Die Zeitſchrift, die er gründete — er 
nannte ſie „Answers“ — ſchlug anfangs nur 
ſchwach eln. Dann aber ging Harmoworth zu 
allerlei verlegeriſchen Tricks über, fo ſeßte er 
einmal demſenigen Leſer eine lebenslängliche 
Rente von einem Pfund Sterling pro Woche 
aus, der den Goldbeſtand der Bank von Eng: 
land auf das genaueſte angeben konnnte. Durch 
derartige Mähhen ſtieg die Auflagenziſſer ſei⸗ 
ner Zeltſchrift ſprunghaft. Run folgte eine 
Zeitſchriftengründung der anderen, 


Her Harmsworth macht glänzende Geschälte mit geweihtem Fordanwasser 


Solbſt ein religiöſes Sonntagsblatt, der 
„Sunday Companion“, war barunfer, Um für 
bleſe Zeitſchrift Leſer zu gewinnen, ließ er ſich 
mehrere Faller voll Jordanwaſſer [hiden, deren 
Inhalt in Heinen Fläſchchen koſtenlos an die 
Bezleher verteilt wurde. „Auch Religion 
braucht Reklame!“ verſicherte er lachend. 

Das Geſchäft blühte. Jetzt durſte Harms⸗ 
worth baran denken, eino Tageszeltung zu ers 
werben. Er erſtand die „Evening News“, ein 
Blatt der konſervgtiven Partei, das ſedoch nicht 
leben und nicht ſterben konunte. Harmsworth 
gab der Zeitung tüchtige Redakteure und 
zahlte hohe Honorare und — ſiehe da! — die 
Zeitung hielt ſich nicht nur, ſondern warf ſogar 
noch beträchtlichen Gewinn ab. 

Durch dieſen Erfolg ermutigt, wagte er 
jetzt die Gründung einer eigenen großen Mor⸗ 
nenzeitung, Das war die „Daily Mail“, die 
am 4. Mai 1898 zum erſten Male erſchien. Sie 
toftete nur die Hälfte des ſonſt Üblichen Zei⸗ 
tungsprelſes, nämlich 4 Pfennig, bot aber res 
daktionell womöglich noch mehr. Schon von 
der erſten Nummer wurden faſt 400 000 Exem⸗ 
pfare verkauft, und mit leber Nummer ner 
größerte ſich die Auflagenziffer. Im Jahre 
1001, als König Eduard VII. den Thron bes 
ftieg, halle die „Daily Mail“ eine Auflage von 
11, Million. 

So mancher andere Zeitungsverleger in, 
London glaubte, Harmsworths erſtaunliche Ex⸗ 
folge nachahmen zu können, indem er den Preis 
ſeines Blattes ebenfalls auf 4 ird feftichte. 
Doch dieſer Preistürzug war nicht jedes Blatt 
gewachſen, jo daß es um biefe Zeit in London 
ein großes Zeitungsſterben gab. 5 

Die hohe Auflagenziffer der „Daily Mail“ 
war nun aber durchaus nicht allein durch den 
niedrigen Verkaufspreis bedingt. Den größten 
Erfolg machte vielmehr bie plumpefte und kraſ⸗ 
fefte Senfation aus, bie man den Leſern vor⸗ 
ſehte. Man appellierte an bie niebrigften In⸗ 
fintie der Maffe, und das war ſchon immer 
ein Geschäft. Außerdem wurde ſeder Bildungs- 
hallaſt dermieden, ſede lehrhafte und er 
zieherſſche Tendenz, jede Ironle. 


Deulſchenhah — das große Geschäft 

Dagegen wurden ſelbſtverſtänvlich die Sen. 
timentalität, die Rührſeligkeit und — ber 
Houtſchenhaß gepflegt. Mit dem Deutſchenhaß 
halle eo wiederum felne eigene Bewandtnis. 
Harmsworth, der Schmock ohne jede Gefinnung, 
ſpürte, daß der Deutſchenhaß in England zu 


Rekande aus dem Alltagsleben 


Um einen Rekord 10 erziefen, braucht man 
nicht einen offigtellen Wett wor aufzumachen. 
Man muß nur ein wenig um ſich ſchauen im 
Alltag. Und ſchon hat man allerlel Rekorde 
belſammen. Ein Fahrſtuhlführer im Hotel 
Malborf-Aftoria in New Pork hat bisher 
400.090 Meilen mit dem Jeb zurſiggelegt. 
Er hat 85 Jahre hindurch täglich 8 Stunden 
Gäfte auf- und monelabten, 

In den amerifaniihen Süpſtaaten ging einer 
N vor 48 Jahren ‚bei ber Gartenarbeit ein 

ing verloren. Sie ſuchte und ſuchte und 
konnte den Ring nicht finden — bis fin in die. 
fen Tagen beim Graben im Garten auf einmal 
mit bem Spaten auf einen harten Gegenſtand 
ließ, der in der Erde glänzte. Es war der 
ing, der nach 48 5 05 weder zurückkehrte. 

Ih Kalifornien befindet ſich das fogenannte 
Ango County. Hier haben wir den höchſten, 
aber auch den tiefften Punkt der Us A. unmit- 
telbar nebeneinnander, Für die Geographen 
iſt dieſer Plaß ange intereſſank, Hier 
werben zahlreiche Meſſungen vorgenommen. 


biefer Zelt der beginnenden diplomatiſchen Eln⸗ 
kreſſung Deutſchlands in der Luft lag und ein 
gutes Geſchäft war. Er hatte ſich nicht ger 
läuſcht; das unausgeſeßte Predigen des Deuts 
ſchenhaſſes, das Ankreiben zum Weltkrieg, das 
Verleumden und Beſchimpſen machte ſich be⸗ 
zahlt. Harmsworth gewann polftiſchen Eins 
fluß, wenn ſich auch ſeder gebildete Leſer ſchau⸗ 
bernd von feinem Blatt abwandte, Harmsworth 
wurde zu einer Macht, mit der die Politiker 
rechnen mußten, und Harmsworth verdiente, 
verdiente. 

Er kaufte eine Zeitung nach der anderen, 
jo bie „Weelly Dispatch“, den „Sunday Pic 
torial“ und endlich auch die alte, angefehene 
„Times“. Er gründete die erſte bebilderte Ta⸗ 
geszeltung zu 4 Pfennig, den „Daily Mirror“, 
und verlegte ſich daun darauf, bie „Daily Mail“ 
in Uberſeegusgaben und Kontjnentalausgaben 
über den Erdball zu ſchütten. 

Schließlich kaufte er Zeitungen in der eng⸗ 
liſchen Propinz und im Ausland. Man kann 
ſich vorſtellen, welche ungeheure Lilgenflut ges 
gen Deutſchland in dieſem gewaltigen Preſſe⸗ 
konzern zuſammengebraut wurde, 

Den Einkreiſern um Eduaxd VII. kam 
Harmsworth mit feinen deutſchſeindlichen Zei, 
tungen gerade recht. Er wurde zu dem Rang 
eines Baronetts erhoben, und 1005, als die 
Entente corbiale mit Frankrelch unter Dach 
und Fach gebracht war, zog er als Lord North⸗ 
cliff in das engliſche Oberhaus ein. 

Diefer Preſſelude hat den Ausbruch des 
Welttrieges gelaſſen hingenommen und ſeine 


Erfahrung in der organſſierten Verleumdungs⸗ 
propaganda feinem „Vaterlande“ England 
gerne zur Verfügung geſtellt. Er fühlte ſich 
als ein Napoleon und war ftets bemüht, die 
Maste des großen Franzoſen anzunehmen. 

Seine Deutſchenhege, dle er anfangs aus 
kalter Berechnung, aus der Abſicht, die Auflage 
feiner Blätter zu ſteigern, betrieben hatte, ver« 
giſtete endlich auch ihn ſelbſt. Nach dem Kriege 
zog ex zuhelos von Land zu Land, überall vor 
Deulſchland warnend. Aber feine eigenen Zei⸗ 
tungsrebaftionen weigerten ſich jeßt, feine Ar⸗ 
Iltel zu veröffentlichen, denn es wurde zu oſſen⸗ 
ſichtlich, daß er geiſteskrank geworden war, 

In einem feiner Schlöſſer hielt man ihn 
endlich gefangen. Er litt an Verfolgungswahn 
und war feſt davon überzeugt, die von ihm 
jahrzehntelang verleumdeten Deutſchen würden 
ſich an ihm rächen. 

Er ſtarb in geiſtiger Amnachtung im Jahre 
1022. Ohne Zweifel verdient es, einer der 
größten Verbrecher in der Itgeſchichte ger 
nannt zu werden; denn erſt durch feine ſyſte⸗ 
matiſche Auſpeitſchung des Deutſchenhaſſes in 
der ganzen Welt erhielt das Intrigenſpiel der 
Diplomaten Vollendung. 


Der „Mechaulomus“ der Entente“ 

Als die Mordſchüſſe in Seraſewo fielen, 
war das durch die Einkreiſung geſchaffone polis 
liſche Weltſyſtem feſtgefügt und die Stimmung 
der Weltöffentlichtelt vorbereitet. — Der „Dies 
chanismus“, wie ihn Northeliff genannt hatte, 


Antwort auf die Judenfrage im Generalgouvernement 


Der Jude 


SSHDberführer Globotſchulgg über die deutſchen Maßnahmen in der 


Der Neg. Sonderberlchtexſtatter hatte eine 
Unterredung mit dem Oberführer G o bo dle „ 
nig N dem Dal) und c dieſes 
Diſtrittes. Ebenſo rleſengroß wie unerfreulich 
war, wie der a ſerlchtet, die Auf⸗ 
naht, die ſich für die Männer bes Reiches bon 
hrem Einzug in das Generalgouvernement aus 
der Eriftenz dieſes jüblihen Faktors ergab. 
Energiſch und hart, aber gerecht wurde mit we⸗ 
nigen, gang unfompligterten aber durchgreiſen⸗ 
den Maßnahmen aged Im Gegen ſaß ur 
Ausrottungspoliti Kae anderer „Kolonie 
61 00 führen wir Deutihe hier nämlich telue 
3 % ober indirekten Vernſchtungsaktlonen 
durch. 

Die Juden wollen leben, ale müſenſie 
arbeiten. Alle Deulſchen müſſen heute ars 
beiten, wie kämen wir dazu, die Juden ohne 
Arbeit zu unterhalten? Denn natürlih: bie 
Schlebungen, Wuchergeſchäfte und Gaunereſen 
haben nach, dem Einzug der heutigen Ordnung 
hier aufgehört. Und die Juden können arbeie 
ten! Hier, wo ſie gedrängt zusammenleben 
mußten, haben ſie, 8 ein 15975 5 ni bes 
treiben, Im Lubliner Diftrikt find z. B. bis zu 
09 vH. der Hutmacher, Glaſer, Klempner, Men. 
ſchor, Kürſchner, Schuſter und Schneſder Juben. 


Arbeit wird Pflicht 


Hier nun hat die deutſche Verwaltung einge, 
ſetzt. Heute ſchon arbeiten in Workſtätten 
wo biefe Handwerke ausgeübt werden, viele tau, 
ſend Juden. Wir ungen durch die Ierkftätten, 
und ich ſah in dleſe Geſichter. Befreit vom Flag 
und Dreck des Gettos dort unten, blickten fig zur 
feieben drein und arbeiteten eifrig. Gewiß, es 


lernt jetzt end li 


geſchleht nicht e es 5 eine Pflicht, aber 
es geht. Ich 0 eine Striemen oder ſon⸗ 
tige Zeichen von Mißhandlungen, keine Todes» 
dic len In den Augen biefer Männer, wovon 
die Aüslandsheßer ſo gern lügen. Der Vorarbel⸗ 
ter meldete mit lauter Stimme und ſchlan ſcharf 
auf den Fleiß ſeiner Raſſegenoſſen zu achten. 

Im Sommer wird biefer Einſaß jüdlſcher 
Arbeitskraft Im Diſtelkt noch größere gor, 
men annehmen, erklärte gerade Oberführer 
Gtobotfhnigg ur allen Lebensgebleten wird 
er ftattjinden, (Mir denken dabel an den hohen 
Pro; tige der [üblichen e 
wählt hier eine füdiſche Gemelnſchaft, bie ſich 
wel idee ergängt und damit ſelbſt erhält. Der 
Diftritt 1 fruchtbar, riefige Meltorgtlonen ind 
no mög ſch, 11 immer war dies ein landwirt⸗ 
lan tlihes Ueberſchußgebiet und wird es auch, 
mmer bleiben. Und das alles geſchleht unter 

ſcher Leitung und Sermaltung. 

Bie überall im Generalgouvernement bie 325 

Ion Aelteſtenräte, fo find auch hier die Ver⸗ 

keter der Judenſchaft das anerfaunte Organ 
der Selbstverwaltung. 

Wir erinnern uns einer ühnlichen Einrich⸗ 
lung vor vielen Jahrzehnten Im alten Rußland, 
bes „Kahal“, Die keichſten Juden find es, bie 
in dleſem Rat vereinigt ind; fie tragen die Ber« 
1 bf für die Erfüllung der an den fübir 
ſchen Bevölterungsteſt geitellten Anforderungen. 

ie Beten dieſe Werwaltung ne Gemeinden 
freiwillig übernommen, führen über ihre Raſſe⸗ 
genoſſen ein ſtrenges Regiment und ziehen z. 
auch [ür eigene Zwecke Abgaben ein So 
geſchah es ſchan damals, und die deutſche Vers 
waltung bedient ſich nun ebenfalls diefer ühers 
lieferten Einrichtung. 


(Zander. M.) 
Die Hamfterer: 
„Man kaun garnicht ſovlel eſſen, wie eo Brot 
zu kaufen gibt.“ 


mußto automatiſch ablaufen und die Höllen« 
maſchine des Weltbrandes entzünden. 

Heute, fünfundzwanzig Jahre nach Aus, 
bruch des Welikrleges, Ift England längſt wies 
der am Work, unter dem Vorwande, dem Frie⸗ 
den zu dienen, zum zweiten Male eine Uns 
griffsfront der Welt gegen Deutſchland zu dafs 
fen. Dieſos Einkrelſungsbeſtrebungen ſtoßen 
aber auf ein Deutſchland, das ſich weſentlich 
non dem der Vorkriegszeit unterſcheldet. Wäy⸗ 
rend die maßgebenden deutſchon Polltiter das 
mals die Gefahr der Eintreiſung nicht Har ges 
nug erkannten und auch nicht die zwedmählt „ 
ften Mittel und Wege fanden, ihr zu begegnen, 
durchſchaut der Mann, der Heute Deutschlands 
Geſchige lenkt, alle dieſe Manöver und weiß 
ſie auf das entſcheldenſte zu durchkreuzen. 

Was Englands Ränkeſpiel von damals ger 
lang, wird nicht zum 799 7 Male a 

nde 


5 ups: 

Dex „Tag des abgerissenen" Kuöple 
Es gibt wohl kaum etwas Peinlichexeg für 
einen Mann als das quälende Gefühl, daß ſich 
ein Holenknopf im Zuſtand der allmähllchen 
Lockerung befindet. So man eine tüchtige Frau 
ober Wirtin zu Haufe Hat, iſt dieſem Mangel 
a bald und leicht ei Aber, abet .. es 
ſcheint, daß die amerikanſſchen Frauen von ſol⸗ 
chen Pflichten wie Kuopfannähen und Flicen⸗ 
aufſeßen mehr und mehr abkommen, den man 
macht augenbliglich in den USA eifrig dafür 
Propaganda, einen Tag im Jahr zum 

der Tale fee Knöpfe“ zu ernennen. An dies 
ſem Tage, jo ſchlagen die Männer vor, ſoll die 
Frau lein Recht den Ausgehen haben, N fol 
ſch vielmehr an den Tiſch ſeten und die An ⸗ 
züge ihrer Männer und Söhne wieder in Ord⸗ 
nung Ba Wir ſchlagen welter vor; den 
„Tag der Leiblpeiſe“, an dem allen Amerkkg⸗ 
nern DE Lieblingseſſen vorgeſetzt werben Toll; 
den „Tag ber ſtummen Frauen“, an dem man 
der Frau Gemahlin ſozuſagen ein Schloß vor 
das Mündchen legt, um endlich ſeine Ruhe zu 
haben —ufıw. uſw (nach Belieben fortzuführen). 


arbeiten 
großen Judenmetropole Lublin 


Nur daß hier mit letzter Konſequenz bie 
Möglichkeit zur Geibftverwaltung unter gleich 
zeitiger Begrenzung anberweitiger Tätigfeit ge, 
geben werden muß und wird. Diele Begrenzung 
erfolgt nur inſowell durch direkten Eingelff, als 
alls unſaubeten Wuchergeſchäfte unterbunden 
find. Im übrigen ift fie die von ſelhſt eintre⸗ 
lende Wirkung einer fundamentalen e 
die das Generalgouvernement ergriffen hat; die 
Einführung ber weißen Armbinde mit blauem 
Dapibitern als Jen Kennzeichen der 
Juden. Der polniſche Beuälkexungoteil ift, wie 
in 11 25 konnte, dankbar für dieſs Einrichtung. 
Diefe erſtmalige äußere Trennung hat einen, 
ſtetig welterwerdenden Abſtand zur nichtſſidi⸗ 
hen Bevölkerung zur Folge. Sie wird zu einer 

bjomberung, die noch größer Ift als das Getto. 


Natfürſich geſchieht alles unter deu tſcher 
ee unter ſtrafſſter deutſcher Füh⸗ 
rung. Aber die deutſche Ordnung gibt hier den 
Juden eine einzigartige Chance, durch Arbeit 
ihr Leben in weitem Maße felbit zu goſtalten. 
Bisher hat dle Geſchlchte der leiſton zweftauſend 
Jahte das Judentum als unfühlg und unwilli 
ur Bildung 1 lebensſähiger Gemein 
en erwleſen. Was hier geſchlaht das geihteht 
vor allem im Intereſſe der beulſchen Ordnung, 
des Reiches, aber 99580 zum Ruben dleſer 
Miftonenmalle von Inden Man möchte meinen, 
daß lahen die Alliance Sfraelite Unſverfelle, 
die Juden in aller Welt 10 050 das 
Intereſſe am Gelingen dleſes Uni 
haben mülfen Als ih Lublin verließ, nahm ich 
das Gofühl mit mir, an der Stätte einer ger 
ſchichtlichen Tat geitanden zu haben 


Franz Otte Wrede, 


Schaffner las aus eigenen Werken 
Ein überfünter Saal im Deutſchen Haus 


Ganz Uberraſchend hatten wir vorgeſtern 
zun Beſuch bekommen; Jakob Schaffer, ber 
jändig im Reich lebende, aus Baſel geblttige 
ihter, war nach Lodſch gekommen, um hier 

»or den Deutſchen aus jeinen Werken zu leſen. 
Högleich Jakob Schaffners Ankunft nicht mehr 
öffentlich hatte bekanntgegeben werden können, 
war dank auch der Benachrichtigung der Glie⸗ 
derungen und Formalſonen der große Gaal des 
Deulſchen Hauſes bis ins leßte verfügbare 
Eckchen beſeßt, als Pg, Adolf Bauße im Namen 
bes Reihspropaganbaamtes Lodſch den Abend 
eröffnete, den Sr: aus dem Wlireih, Kreis 
lelter Wolff und die verſammelten Voltsgenoſ, 
fen begrüßte. 

Jakob Schaffner las ſodann einige Kapiier 
aus vier ſeiner Romane, IR ich mit dem Sein 
und Werben des Johannes ſatten hold beſaſ⸗ 
fen; Kapitel, die von den erſten Zwleſpälten 
und Euttäuſchungen des jungen Johannes, von 
dem Werden ſelner künſt ferien Pexſönlichkelt 
und von ſeiner Liebe handelten. Die vielen 
hundert Verſammelten dankten dem Gaſt für 
bie stille, schlichte Felerſtunde mit herzlichem 
Belſall. hm 


elfall, 
45 668 RM. 
Der Ertrag des Tages der Wehrmacht“ 


Der Ertrag der verſchledenen Sammlungen 
am Tag der Wehrmacht war noch um 1100 . 
nröher als die vorläufige Berechnung des Er⸗ 
aebnijfeo gusgewieſen hatle, Er beträgt 45.068 
Au. Das iſt ein Ergebnis, auf das Lodſch und 
feine Deuiſchen ſtolz fein bürfen. 

Natürlich dürfen wir nun keineswegs auf 
unſeren Lorbeeren ausruhen, ſondern miülfen 
uns bemühen, das Ergebnis womöglich noch zu 
ſtelgern. Dazu haben wir morgen und lbers 
morgen die Ichte Gelegenheit: während der letz⸗ 
ten Reichsſtraßenſammlung für das Krſegs, 
Winterhilfswerk am 80. und 31. März, bie uns 
ter dem Molto ſteht: Schaſſende ſammeln, Schaf⸗ 
ende neben! Die Deulſche Arbeitsfront, die 
ammeln wird, ſoll ſich davon überzeugen? das 

ſaſſende Lodſch wird feinen Dank an den 
Führer auch diesmal wieder bewolſen. 


„Kleiner Porzellan fuchs 
egg & N . 1940 
een, um 3031, H 


- Reiterſturm Lodfch 
Reiter mit eigenem Pferd melden ſich 


Im Oberabſchnltt Warthegau ne wei 
nette mit dem Sitz in Poſen, Hodens 
Ola, Gnejen und Lobſch aufgeſtellt werden. 
Sie haben den Jwed, jeden einzelnen zeiterlid, 
fo gründlich auszubilden, daß er das Reiters 
abzelchen erwerben kann. Alle Freunde des 
edlen Reitiports und bie, 
werden aufgefordert, in die 44-Relterftürme 
einzutreten und ſich zu melden, schriftlich oder 
mündlich, bei Hk auptfturmführer von Walbens 
ele, Glidshöne bei Schrimin, mit Angabe der 
Anſchrift. Die zu erfüllenden Aufnahmebedin⸗ 
gungen find: Mindestgröße 1,65 Meter, Beſitz 
eines eigenen Pferdes und Gattelyeuges. Wem 
elne 005 guete Reitbahn zur Verfügung ſteht, 
möge das in ſelner Meldung angeben. 


e es werben wollen, 


Der Tag in Lodsch 
Reichserbhofsgeſetz und Marktordnung 


Agrarpolitiſche Vorträge vor den wolhyniendeutfchen Bauern 


Die Wolhynlendeutſchen, die in einer An⸗ 
zahl von Lagern um unſere Stadt herum unter: 
gebracht find, haben feit einigen Tagen Belud) 
erhalten. Es ſprach Ki ihnen über die Pro 
bleme des deutſchen Bauerntume im Großdeut 
ſchen Reich der Leiter der Nachrichtenſtelle det 
Reichsnährſtandes und Gaurebner Au Dr 
Lor, der von der Relchspropagandaleltung 
ür die Betreuungsaktlon der Walhonlendeuß 
hen abgestellt würde, und zwar am Dienstag 
im 19 der Volksdeutſchen Mittelſtelle in 
Waldhorſt“, am Mittwoch im Lager „Wald: 
frieden“ und am Donnerstag in Zdunſta Wolg 
und im Kloſter Laglewulkl. Am Sonnabend 
und am Dienstag wird er nochmals in den La, 
gem „Waldhorſt!“ und „Waldfrleven“ zu ben 
ortigen wolhnniendeutihen Bauern ſprechen. 

105 Dr, Lorz ging aus von der Lage des 
deulſchen Bauerntums lange vor und während 
des Weltkrieges und vor ber Abend len ß 
und schilderte dann den interngtlonalen Einfluß 
des jübiihen Kapitals auf die Landwirtſchaft, 
wobel er auf die Unzahl von zwangsperſtelger⸗ 
ten Bauernhöfen hinwies, Schon allein die 
Tatſache, daß vor der Machtllbernahme in 
Deutſchland 800 000 Heltar deulſches Bauernland 
unter den Hammer kamen, nur deshalb, well 
man die Landwirtſchaft und das Bauerntüm im 
liberalen Staat gofltommen vernachläßigt hatte, 
genügte, um die Wolhynſendeutſchen, denen dieſe 

inge pielſach neu waren, aufhorchen zu Laffen, 
85.000 früher geſunde, ſpäter zertrilmmerte Höfe 
waren das Ergebnis eines nur 0 e fil. 
diſchen Einfluffes, Als ber Rebner dann auf 
die Erfaſſung der deutſchen Bauern lange Jahre 
vor der Machtübernahme durch den vom yührer 
damit beauftragten Reichsleſter und 155 en 
Reihsernährungsminifter Darrs zu fpreden 
kam, merkte man den Yuhörern an, daß es ſich 
hier um Dinge handelfe, die ſie nunmehr auch 
ſelbſt angehen. „Das deutſche Bauerntum iſt 
der Blutsquell und Ernährungsquell des deut 


ſchen Volkes“ — dieſe Worte des Redners, die 
Allgemeingut ber nattonalſozialiſtiſchen Bewer 
gung ſelt Ihrer Gründung geworden find, zün⸗ 
deten um ſo mehr, als der Redner dieſe Zats 
ſache anhand von Belſpielen erläuterte. 

Alg 0 . Dr. Lorz daun die Hllſe der natlo⸗ 
nafoptatififhen Regierung für das Bauern⸗ 
tum nach der Machlibernahme den wolhnniens 
deulſchen Bauern klarmachte, indem er darauf 
hinwies, daß das Reſchserbhofgeſe und die 
ac nend Marktordnung, die im 
Reichsnäheſtandsgeſetz verankert iſt, die beiden 
Grundpfeller unjerer nattenalfeptaiftihen 
Anrarpolttik ind, entſprach das auch dem Wil⸗ 
len der e e die ja nunmehr 
gleiche Pflichten Übernehmen wollen wie Ihre 
altreichsdeutſchen Berufsgenoſſen. Daß die na ⸗ 
Honalſozialiſtiſche Agrärpolitſt in der Neubils 
bung deuſchen Bauorniums, in der Anſeßung 
von Landarbeltern und Bauernſöhnen auch bie 
Vorhinderung elner weiteren Landflucht ſſeht 
und Auſſelegsmöglichtelten für Landarbelter 
zum ſelbſtändigen Bauern ſchafſt, das entſpricht 
100 Mofen und dem Ziel ünſerer Weltan⸗ 

ſauung. 

An Hand von weiteren Beiſplelen ſchilderte 
der Redner daun noch den Tod der 750 000 
Deutſchen, die im Weltkrieg durch dle, 8 0005 
läſſigung der deulſchen Jandwiriſchaft und bie 
Unterbewertung des Bauerntuins, verſtärkt 
durch bie englische Blodade, wirklich verhungert 
ind. Elite ſolche a EINEN wird eg dank un⸗ 
ſerer nattonalfozlatiltiihen Agrarpoltiik in dle⸗ 
em Kriege nicht mehr geben. Das deutſche Volk 
hat keinen Ae mehr zu befürchten, auch 
wenn die englifhe Blockade gegen wehrlose 
Mütter und Kindet wahnwihigerweiſe noch vers 
ftärft werben follte, Das deutſche Bauerntum 
105 den Befehl Adolf Hitlers unter Führung 
eines NE Darre Folge ges 
3 und in den letzten Friedensſahren mehr 
und immer mehr aus dem deutſchen Ackor her» 


Aufruf! 


Schaffende ſammeln — Schaffende geben! 


Die Männer der Deulſchen Arbeitofront ſammeln am Sonnabend und Sonntag letztmals 
zum Kriegswluterhilfswerk 1999/40. Bereits am Freitag und Sonnabend vormittag werden 
die Betriebsführer und die Belriebsobmüuner mit den Saumelbüchſen und den Schmetter⸗ 
lingen durch ihre Betriebe und Verwaltungen gehen, um bei den deutſchen Geſolgſchaftsmft⸗ 
gliedern die Spenden abzuholen (ſiehe amtliche Bekanntmachungen der NSDAP) Darüber 
biuaus aber werden die Betriebe ſelbſt je nach ihrer wirtschaftlichen Lage und Leiſtungsſähig ⸗ 
keit durch Sonberipenben ihren geſonderten Opferwillen bekunden. Auch in Lodſch zeigen 
die Schaſſenden, daß fie gewillt find, durch ihre Spenden den Wehrwillen des Reiches zu Ttärfen. 


Walbler 
Kreisobmann ber Del. 


„Wir haben das ganze Haus mobiliſiert!“ 


Lodfch und die Geburtstagsgabe für den Führer 


Erſter Tag, ober, genauer gejagt, der erſte 
Vormitiag der Melallſammlung In Lodſch: in 
den ige der einzelnen Pollzei⸗ 
replexe etſchelnen Männlein und Meibfeln, die, 
verlegen die Hände reibend, ſich danach erkundi⸗ 
gen, ob es denn ſtimme, daß bier Altmetall. 

Jawohl, es ſtimmt! Na, dann fet es gut. 
Run wüßten fie alſo mit aller Slcherhelt, daß 
fie mit den ſchweren Pateten nicht fehllaufen 
würden, und ihren Bekannten würden 10 es auch 
agen. Die haben es zwar in der Zeitung, gele: 
en, aber — ſicher iſt ſicher. „Heil Hitler“, 

Zwiſchendurch kommen folde, bie ja vorher 
mit einem N F d un Geſtalt 
eines Biigefeifens aus Großmutterg Zeiten — 
11 utes Melling — ausgerüftet hatten, 
um nic NH ohne nichts dumm zu fragen“, 

Ein Junges Ehepaar kommt mil einer quaben 
Markttafhe l en. Während nun Mutti 
all die, ach ſo pg Ken Sachen (plelleicht kann 
man in zehn Jahren ein Zehntel davon einmal 


— — 3 — 


Einheitliche Wohlfahrtspflege 
Chelſtl. Wohltätigteitsverein aufgelöſt 


Die Mitglieder deg 1 Christlichen 
Wohltätigkeltsverelng, der 69 Jahrs Jong im 
Dienft der Arxmenſſerſorge in unferer Stad e 
Dart hat, waren geſtern zur letzten 0 e. 
e erfälenen, galt es doch, lber 
das wellere Schlcſal dieſer Organſſatlon zu ent» 
ſchelden. 

Der Tangjährige Vorſthende des Verwal⸗ 
tungsrales, Alberk Ziegler, erwähnte in ſel⸗ 
mer Wnfprade, daß“ im nailonalfonlatiftifen 
Staat fein 5 09 fet für private Wohlſahrts⸗ 
verein, Die geſamte Mohlfahrtsarbeit It be⸗ 
fanntlih in der Nationalfogialillilhen Volks, 
Wohlfahrt (Re.) zufammengefaht. Deshalb 
habe ber 40 0 Wohltätigtellsvereln als 
private Suftitution keine Eriſten berechtigung 
mehr. 

In der folgenden Ausſprache ergab ſich, daß 
bie Mitglieder den Beſchluß des Berwalkungs“ 
rals über die e es Vereins gutge⸗ 
heißen und das bewegliche und unbewegliche 
Eigentum den entſprechenden Stellen der Stadt» 
behärde übergeben. 

In bie een en bd wurden ges 
mählt: Albert Ziegler, Berthold Dobrantz und 
Rudolf Kirchof, Sie erhielten die Vollmacht, die 
Muſtöſung bes Vereins durchzuführen und alle 
notariellen und Jonftinen Urkunden im Namen 


des Chriſtlichen Wohltätigteltsverelns zu un⸗ 
terzeichnen. 

Der Vorſitzende stellte den Antrag, daß das 
ſeſamte Bilde und Aktenmaterlal des Vereins, 
as von Anfang bie Ende Zeuge des beuts 

ſchen Charalters dieſer Anſtalt It, dem Stadt⸗ 
archiv einverleibt werden möchte. 

Der als Vertreter der Stadtverwaltung an⸗ 
weſende Stabtſynditus v. Reu mont, richtete 
herzliche Danlesworte an dle Mliglleder für 
ihre ehrenamtliche Arbelt und ga feiner Ueber 
geugung Ausdruck, daß das Schidjal der Anflal- 
en des Vereins in gute Hände gelegt würde 
und biefe nunmehr exit recht dem Wohl ber 
deutſchen Volksgenoſſen dienen werden. 

Damit hat ber auf deutſche Anregung hin 
1877 gegründete Verein in an aufgehört zu 
beſtehen. R. H. 


Rückwanderer aus Wolhynien 
Erlebnisberichte der MWolhynier benötigt 


Es wird ein kleines 0 „Die letzten 
Schredengtage der Deulſchen in 9525050 en“ 
vorbereitet, An alle Wolbynier, die Mißhand⸗ 
lungen, Beraubungen, Verſchleppungen, Were 
haflungen, eee uf. miterlebt haben, 
ergeht bie Bitte: Shlet ausführliche Exlebnis⸗ 
berichte ein an die „Zentrale fe Gräber er» 
morbeter Wolfsbeuifcher" in Poſen, Kaſſer⸗ 
ring 3 (für Dr. Kurt Qüd). 


anwenden!) guskramt, hat es Vatt, ber dabel⸗ 
ſtanb, ſehr eilig. 

„Sehen Sle, je bin doch Schloſſer und habe 
eine elgene 1 alt, und da ſuche ich bet mir 
1 fo an dle r zuſammen“ er» 
lärt er. Und zu ſeiner Mutti gewandt, meint 
er; „Ra, mach ſchon die warten ja alle auf dich!“ 
Die — das find die zwanzig Familien des Haus 
jes, in dem fie wohnen. „Wir find lauter 

ſeutſche“, erklärt die Frau ſtolz. ich hab das 
ganze Haus mobitiflert. Pallen Sie auf, wenn 
wir alle zuſammen ankommen, das gibt einen 
ſchönen Haufen, Ich bin mit dem Blſſel nur fo 
nen, damit wir es alle ganz genau 
willen! 
de Beſcheinigung iſt fertig ausgefhriehen, 
Strahlend LE fie ihren Tail unter den Arm 
und beibe 65155 ab. 

Elgentlih follte man ihnen Sir fein, weil 
fie et mißtraulſch nachprüſen milfen, ob es 
denn auch ſtimme, was in der Zeitung geſtan⸗ 
ben hat, aber das tue, wer es 5 fr d wenn 
biefe Leutchen doch ihr ganzes Haus für die Mes 
tallſpende moblliſlert haben, 

„Mohiliſtert“ — ber Ausdrug ift hier 1555 
Und es ift nicht nur eine Mobilllatlon des Me 
talls, das bis jeht Irgendwo verſtaubl in Win⸗ 
keln, Schſtben und Käſten herumlag, um nun zu 
neuem Leben in ben blanten Waffen unſexer 
Soldaten zu erwachen — es iſt auch eine Mobills 
lation der Herzen Die vielen Anfragen und 
bie kleinen Spenden, die bereits in den erfien 
Stunden der Sammlung kamen, und die großen 
die bereits im Anroflen sind — all vas kommt 
la letzten Endes nicht aus Nilklichkeits und ſon⸗ 
tigen anderen Erwägungen heraus, wenn auch 
lein Menſch bie allied ſedeutung dleſer 
e unterschätzt, geſchwelge denn liber: 


eht. 

Entſcheldend Ift, was aus ben Worten jenes 
Voltsgenoffen in 
wir 5 ſtaxt und lebendig klang, als er 
ung beim Abſchled — anfangs komſſch — trau⸗ 
us und dann In ernſt — Tante: „Ja, wird 
mir Mutter alſo das Abendöront wieber drel⸗ 
oder viermal auſwärmen können und zum Schluß 
werde ich es doch noch kalt eſſen miüſſen. So 
wird das ſicher bie zum ſechſten mit den Ueber ⸗ 
5 0 gehen, Aber an Führers Geburtstag, 
a ſeſern wir mit. Wenn wir was Tfichtiges 
zuſammengebracht haben, da freuen wir uns, 
das können Sle mir glauben, ſicher nicht weniger 
als ex ſelbſt!“ 

„Wenn wir was tücht ges 0 
bracht haben Wind — 5 wir 
wollen uns durch niemand beſchämen lallen! 


er letzten Sammelſtelle, die 


Freitag, 29. Mürz 1940 


in den Lagern bei Lodfch 


ausgeholt, Es Hat Leiſtungen vollbracht, die 
man früher nie für ice du ‚ehalten 
hätte, In biefe verantworlliche bäuerliche Ges 
meinihaft ſoll nun auch der wolhynſendeutſche 
Bauer, wenn er demnächſt auf ſeinem neuen 
Hof in einem der neuen Reſchsgaue, eingejeht 
wird, eingereſht werben, Er ſoll und mirb — 
davon find wir überzeugt — feine Pflichten in 
det Erreugungsfhladt ſenau jo wie der Bauer 
im Altteich erfüllen. Wenn er auch viel nach ⸗ 
uholen hat, wenn er auch manche Probleme 
ehe in fid aufnimmt, weil zuviel auf 
ihn einſtürmt, jo geht er doch freudigen Herzens 
und mit voller Begeiſterung und Dankbarkeit 
5 ben Führer an ſelne neue Aufgabe heran. 
r hat den Millen hierzu und wird unter Bes 
weis ſtellen, daß er eln ebenfo guter und pflicht⸗ 
bewichter Beulſcher iſt wie alle übrigen Volks. 
enoflen. 
2 D. Sähtuhappeit Haug immer aus in bem 
Gruß an den Führer, der in allen Kundgebun⸗ 
gen, bie immer überfüllt waren, mlt Begelſte⸗ 
zung aufgenommen wurde. Oft mußte der Red⸗ 
ner wegen Ueberfüllung an einem Tage zwei 
bis drel Mal in einem Lager ſprechen und die 
Wolhynſendeuſſchan Jean in äußeren Bel⸗ 
alle ee wie dankbar ſie für die Auf⸗ 
lärung und bie r in ihr zutünſtiges 
Betätlgungsfelb waren. le ſprochen immer 
wieder die Hoffnung aus, möglichſt bald wieder 


über ähnliche Dinge etwas zu hören und 15 


ſehen, zumal ihnen vor dem Vortrag des Pg. 
Dr. Lorz noch ein Alm der Reichspropaganda⸗ 
leitung „Feſtliches Nürnberg“ Bm. „Der Melte 
wall“ gezeigt wurde. Diefe Filme waren für 
viele der Nildwanderer ein inneres Erlebnſs, 
weil fie einen Parteitag, den Tag der nationa« 
Ten Arbeit und andere Felern des deutſchen, 
Voltes in ihrer früheren Abgeſchlebenhelt nic« 
mals zu Geſicht bekamen. 


N19.-Heichsbund für Leibesübungen 
Aufbau ber Sporterziehung auch bei uns 


Heute um 19.90 Uhr findet in ber Gaftftätte 
Bauhlitte in der Schlageter⸗Straße 28 eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der Sportgauflhrer Krie⸗ 
wald all biejeninen Kameraden einlädt, die 
115 und gewillt find, am organſſatoriſchen 

ufbau der Sporterpiehung in een mat 
durch den NS. Reichsbund für Leibesibungen 


tatkräftig mitzuwirken. 

So wird denn aim bei uns der erfte Schritt 
auf bem Zien aelanı, er unſer ganzes Volt uns 
ter Lellung des Reichsſportſſſhrers zur orſten 
Sporination der Melt gemacht hat. Damit wird 
die Bahn file 11 5 Volksgenoſſen geebnet, eine 
im Sinn der Volksgemein b liegende Lelbes⸗ 
erziehung, a erhalten. „Bolt in Lelbeslbun⸗ 

en“, — jeder, ver irgend kann, helfe mit;-bieje 
ee auch bei uns möglichſt bald Wirk⸗ 
Hopteit werden zu laſſen. 


5 3000 AM. Seldſtrafe 
Verſtoß gegen die Prelsvorſchriften 


Wegen Zuwlderhandlung gegen die Preis⸗ 
20408 der Suhater eines Lodſcher 
Textilwarengeſchäfts mit 9000 AM beſtraft. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Deulſche Arbeitsfront 

Die Bente n and er Betriebe mel, 
den ſich am heutigen, Frellag, abende 8 I auf 
den Gejhäftsftellen ber einzelnen Ort-naltungen 
er Da. Sie werden vort ſuſammen mit Ihren 
Witarbeltern für die Sammfuny 
und Sonntag eingeteilt. Die 
nod im Laufe des heuligen freitags für bie Be. 
ee d. e ano, A 1 
telsamisleitung ber „ Abolfe „Str, 175, 
im 2. Siod ab, Jowelt dies hob ulat pelächen it. 

Berrl 


Achtunt tebe!, 

Die Sonderipeuben ber Betriebe zur, letzten 
‚oftrahenlommlung des SArlenswinterhilfowerfs 
tommen ict in die Gommeldüfen, Jane 
in einem Hör auf ber 
175 B ©, 
i abgegeben, Die Sam. 

is Deonta 


am Sonnabend 
roßſbetrlee holen 


en ſpäteſtens 
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Die Partei im Areis Lafk 
NSDAP Drtogruppen in Pabianice 


Der Progeß der Eingliederung unferer Hal 
mat in bas Großdeulſche Reich wäre unvolltom⸗ 
men, wenn nach dem Aufbau deuſſchen Verwal: 
e kd In den Oftgauen nicht auch die Par⸗ 
det ihre Arbeit aufnehmen ſollle, die nach einem 
jahr Kane a Ringen um den deulſchen 

denſchen das beutihe Volt aus abgrundtiefer 
Not und Verzweiflung zu einen neuen Aufftieg 

führt Hat. Erſt recht groß ift vie Aufgabe der 

artet heute in dem gewaltigen Kampf des 
deutſchen Boltes gegen feine Sende, 

Im neuen öſtlichten Reichsgau fällt der Bars 
tei die befonbere Aufgabe 1 dem die bis, 
a Bolfstumsorganliationen die Ihnen ge⸗ 
teilten Aufgaben erfüllt haben, aus Balten. und 
Wolhynſendeutſchen, aus bodenſtändigen Deuts 
Ihen und aus den e aus dem Alt. 
zei eine Kampfgemelnſchaft zu schaffen, die 
die Wacht im Dlten hält, Die Partei und ihre 
Glteberungen haben bie Aufgabe, deutſches Les 


ben im Oſten zu formen und vor allem die Ju⸗ 


au zu einem gefunden, gläubigen Geſchlecht 
jeranzuzichen. 
50 e LLBENN ne n 
um zeislelfers Relchohgupiſtellenlelters Pg. 
Fodt ſchuf die Vorausſeßungen baflür, 115 
Vorarbeflen, welche von den einzelnen Gliede⸗ 
gungen ber Partei und ihren angeſchloſſenen 
Verbänden bisher, gelelſtet worden A, aufame 
Mmenzufalen und einheitlich auszurichten, Unter 
der Leitung von e führer Pg. 
Roeder nabı auch die Dienftitellt der Kreis. 
(dern ber NEDUN, an der Waſſerſtraße 86 
(Bernipr. 120) ſchon ihre Amtstätigkelt auf. 


Die Breltengrbeit der Partel wird 19055 
jene in Kürze einfehen, Was ben or; ae ja 
hen Aufbau betrifft, fo ift die Stadt Wabianice 
in drei Ortsgruppen eingeteilt worden. 

Ortsgruppe I umfaht den fiblihen, von 
Deutschen am firkjten beiledelten Teil der Stadt 
| und If im Olten durch den Flußlauf der Mens 


neuen Landrats 


del (Dobrzynka) begrenzt. Im Norden bildet 


die Grenze Mitte der Shlohftrahe, jo daß 
alle Grundfiide mit paarigen Nummern noch 
ur Dg. Pablanice 1 gehören. Gegen Weſten 
lden der Grüne Berg und die Prinz⸗Eugen⸗ 
Straße (beide einſchlie Bi) die Grenze, ſo Nah 
die Werbftrahie bis zur Gichereiftzafe, und die 
gene Richard. Wagner⸗Straſſe zur Og. I gehören, 
le Ortsgruppe Pabianicce IT Amel den nörd⸗ 


I Then und öftlihen Stabtteit, alſo die unpaarige 


Seite ber Shlohfttake mit der Schabefer Strafe 
Auſchlleßlich, alle davon nördlſch gelegenen 
Straßen ſowle die Aftitadt, 
Zus Ortsgruppe Pablanjce III gehören bie 
A Vahle (Laſſa] und der füblich 
bayon gelegene Stabkteil, alſo der Wellen von 
Rabianice, en. 


en, Rabiani ie Metalffamms 
lung im Kreije Saft, Das Deutfchlum 
des Kreifes Laſt, bewußt feiner unendlichen 
Dankesſchuld dem Rast f gegenüber, wird bei 
er ſeit dem 26, März laufenden großen Mies 
talfopferaftion nes deutſchen Volkes jeine Opfers 
hereitihaft unter Beweis ſtellen. In, den 
Städten und Dörfern des Kreſſes Lask können 
dle geopferten Gegenſtünde von 20. e bis 
6, April in den Bürgermeſſtereſen, wo ſich die 
anmelltchen befinden, abgegeben werben, 
In Pablanſee find drei Sammelſtellen für 
die einzelnen Drlögruppenbereidie eingerichtet 
worden, und zwar bei Bg. Heinrich Moſch in 
der Felpſtraße, im Volkshaus an der Hinden⸗ 
Burglirake und in ber Dienfiftelle der Og. Par 
 blantee der NSB,, Kopernikusftraße ga, Hier 
können Spenden vom 28. März an täglich von 
20 ußr abgeliefert werden. Das Ergebnis, 
das am 20, April dem Führer gemeldet werben 
kann, muß zu einem neuen gewaltigen Schlag 
für die Plutofratien werden. 


Gauhauptftadt Polen vor 
j (Von unferem Posener 


In der Gauhauptltadt hatte ſich alles auf das 
eft gefreut, Wer Urlaub erwarten konnte, rlis 


Nele zur Nelfe, die mit der Bahn oder dem 
Kraftwagen fast nur westwärts erfolgte. Wer 
fit der Stadt ölleb, und das waren ſchlleßlich doch 
bie moſſten, ſorgle' fir ben Oſterliſch Troß Krieg 
und allem gab es nämlich das elne und andere 

igichtſcher als ſonſt, nicht zu vorgeſſen die Olter« 

4 sier, bie freifich diesmal mit Andacht und Ver. 

I Ränbnis vergehrl wurden. Der Blumenhandel 
N ber Gtabt blllhte, Miele Blumengeich 
waren am zwelten Settag 4 
Arigſte Blumentäufer erwieſen ſich, fo meinten 
ebenfalls die Ladenſuhaber, die Baltendeut, 
hen und dle — Alrchgänger. Hler und da 
Man Blüten ſozuſagen auch in der Natur, nüm⸗ 
ic e in den Vorgärten joweit fie 


Al 


teichlier Sonne haben. Wo anders, ifl der Bor 
den noch winterhart, und mas an Bauen Grase 
almen bervorlugt, ſtammt vom letzten Herbft. 
nonſten iſt die innere Stadt trogen und ſau⸗ 
er, während in den Vororten Sonne und Mans 
jenarbeit noch nien ganz mit den winterlichen 
triöuten aufgeräumt haben. 
. Böfen, die Gartenftabt, deutet ihre Relze vor⸗ 
läufig exſt an, aber bald würd fle in ein Meer 
| don Grin eingehüft fein, gleichwie an winter 
ligen Reiftagen alles Baden Welt ein. 


U Nebettet war, 
I 


Daran baten die Spaziergänger 


s am zweiten Oſtextag, als ganz Polen auf 
Beinen war. 

In der Tat, bie Tage I ſchon hübſch lan, 

worven, oder ſagen wir auch nux länglich. 

der Menſch freut ſich immer Über dleſe It: 

elkung, mag Nie ſich auch in feinem Leben ſchon 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 
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Die Maffenmorde an den Deutfchen in Dembina 


Auf zehn Bauernhöfen wurden dreißig deutſche Männer und Frauen brutal abgefchlachtet 


„Dembina! Das war ein Wort des Schrechens 
jür die ganze Gegend. Während des Krieges, 
wenn vetnlne Soldaten dan deutſchen Kolo⸗ 
niſten Angſt diet an wollten, brauchten ſie nur 
den Namen dieſes im Kreis Warthbrüden ber 
legenen Dorfes zu nennen, 

Um uns ein Bild von den Geſchehen zu mar 
chen, begaben wir uns in dieſes Dorf, Was wir 
dort hören mußten, übertraf an e 
alle Berichte über die Maſſenmorde im ehemalis 
gen Mittelpolen. 5 

In Moosburg nahmen wir den Kirchendie⸗ 
ver ber Gemelnde mit, damit die Leute zu uns 
Zutrauen haben ſollten. Der erzählte uns, ein 
Aldiſch aussehender Leutnant und ein polnſſcher 
Major felen ble Anſtiſter der Morde gemefen. 
Eine Abteilung Soldaten führte dieſe aus, 

Dembing liegt hart an der Chauſſes Klo⸗ 
dawa⸗Moosburg, uber 10 In den fritilihen 
Togen des Septembers Überflutete eine Welle 
ron polniſchen Flüchtlingen das Den, Dleles 
Dorf zahlt etwa zehn beuiihe Bauernhöfe. Die 
Rot find in ber Minderzahl. Auch find die 

jeutihen, die durchſchnfttlich 45 Morgen Land 
Feſiten, xeichex als dle hier anſäſſigen Polen, die 
nur zwei bis drei Morgen haben. Die Nachbar 
börfer find durchweg polntſch, Dieſe Nachbarn 
muhten den Mördern genau über dle Deutschen 
von Demhina Beſcheid geſagt haben, denn die 
fremden Soldaten wußten genau, wellen Söhne 
nad Deutſchland geladen waren. Dan vers 
ſchonte auch nicht die drei veulſchen Gehöfte in 
Iboſno, einem angrenzenden n Dorf. 
Am Montag, dem 11 Seplembor, ſegann das 
Morden in Dembing. Alle Männer, die nicht 
geflohen waren, wurden getötet, Gegen 80 Men⸗ 
hen, darunter guch Frauen, kamen ums Leben. 
Außerdem plünderte man das Dorf völlig aus, 


Die Eltern und ein Bruder ermordet 

Wir treten in das erſte deutſche Haus ein, 
Nur bie Tochter bes Hauſes und die kleineren 
Kinder find Übriggeblieden. Martha Wendt 
land erzählt uns, wie man ihre Eltern und 
ihren Bruder Edwin ermordete. Schon vier 
Tage vor dem Mord kam 00 10 Militär und 
mißhandelte die fade e beſchlmpfte fie und 
nahm ihnen die Pferde, Hühner und Schwelne 
weg, Sie drohten fortwährend mit dem Ex⸗ 
lle wi und fragten nach dem Sohn, von dem 
ie wußten, daß er nach Deuiſchland geflohen 
war, Sle demollerten die Wohnung und durch⸗ 
0 nach Waffen. Der Fußboden wurde 
aufgeriſſen und nachgeſehen, ob dort nicht eine 


geheime Kammer liege. „Am 11, September", 


io erzählt die Tochter, „oh ich, nahm meine 
wel kleinen Geſchwiſter mit und perſteckte mich 
im Feld. Um eln Uhr mittags hörte ich plühe 
lich Schreien und Schüffe, Als ich nach drei 
Tagen nach Haufe zuriidfam, waren die Sol⸗ 
daten fort, nur Ziviliften raubten noch. Nichts 
war da. ieh und Gerät war verſchwunden, [os 
var die Klinten von den Tüirc® waren weg. Der 
auweſende Pöbel wollte auch mich ermorden. 
Hinter der Scheune fand ich ein Grab und einen 
Holzpantofſel meines Bruders, Das Grab war 
leer. Das Dleuſtmädchen des Nachbarn erzählte 
mix, daß mein Bruder dieſes Grab vor dem Ex⸗ 
Ihiehen für ſich ſelbſt habe graben milſſen. Mein 
Water und meine Mutter waren auch ermordet, 
Alle Toten pon Dembina wurden am Mittwoch, 
elſo zwei Tage nach dem Morden, auf Wagen 
geladen und dann mit Mifthatenincine 
gemeinſame Grube geworfen!" Am 
, September gruben die Bauern von Dembina 
nit den deulſchen Soldaten biefes gemeinfame 
Grab eur An den Kleidern erkannte man bie 
Toten. In dieſem Grab ſah man einen Toten, 
der ſihend begraben worden war. Das war der 
Ilteſte Mann des Dorfes, Auguſt Hartwig, 
72, Jahre alt. Man hakte ihn zum Spott ale 
Wächter in die Ede der Grube geſetzt. 


Vater und Mutter erſchoſſen 

Wir beſuchen dann die neun Jahre alte 
Eugene Nidel, deren Vater und Mutter 
durch die Mörderhände der Polen umgekommen 
waren. Gie erzähle uns folgendes: „Aus der 
Wohnung führten I meinen Vater und meine 
Mutter fort, Iuerſt dam ein Soldat und führte 
ven Vater fort, die Mutter hing ſich an ihn an 
und ſagte: Wenn Sie meinen Mann erſchleßen. 
will ich auch ſterhen' Wir drei Kinder gingen 
den Eltern nach. Die Eltern wurden etwa einen 
halben Kilometer weit geführt, meine Muller 
Inſete daun nieder und beleſe. Meinen Vater 
nahmen dle Soldaten, tel waren noch 
andere gekommen, dle ſchrlen; Eiſchleßt ihn! 
zu einem Schober und [hoffen ihn kot. Er fiel 
auf den Rücken, dann ſchoß man auch meine 
Mutter tot, Uns Kinder hieß man nach Haufe 
gehen, Wir krochen in einen Schober und blie⸗ 
en dort die ganze Nacht, Am Morgen fahen 
wir, daß die polniſchen Flüchtlinge unfere Käl⸗ 
ber, Schweine, Gänſe und Hühner ſtahlen. Die 
Kühe waren auf dem Felde, fo bon fie verſchont 
blieben. Wir gingen dann zum Nachbarn, der 
hatte aber Angſt und ließ uns nicht ein, Mir 
gingen dann etwa 17 Kilometer zu Fuß nach 
gorzelewo zu meinem Onkel Krleger. 


Vier Hausinfaffen viehiſch umgebracht 


Wir hören dann weiter von der graufamen 
Ermordung von Hermann Jeſſe und feiner 
Frau Augufte, geb. Wendtland, ſowie von Wal⸗ 
demar und Adolf F 16, die alle in einem Haufe 
wohnhaft waren. Flüchtlinge und Soldaten 
plünderſen das Dorf, dle Deutſchen wuhten nicht, 
wohin fie ach begeben ſollten. Die Polen aus 
dem Nachbardorf lagen im Graben und war⸗ 
teten, bis die Deutſchen getötet fein würden um 
daun auf Naub auszugehen. Sie zeigten ben 
polniſchen Soldaten die Peutſchen an. Am 12, 
September kamen Soldaten in das Gehöft des 
Jeſſe und führten bie oben genannten Deulſchen, 
ohne viel zu fragen, an eine Scheune, Sie muß⸗ 
ten ſich ſelber das Grab graben. Den Waldemar 
burchſtach man zuerſt mit dem Bajonett, dann 
wurde er mit Balonelten an die Scheunenwand 
angenagelt. Schließlich erſchoß man alle, 

„Wir vernehmen des weiteren ein 12jähriges 
Töchterchen des ermordeten Rudolf Pen no. 


und nach dem Oſterfeſt 
PM.Berichterftatter) 


aner Male wiederholt haben, Das Das 
fein [heint nur Borat * fein, iſt en aber 
kelneswegg. Das können wir bei gutem Willen 
täglich erfeben. Hin und wieder gibt es frel⸗ 
lich ewas Außergewöhnliches. Dazu kann man 
den Wafjerftand der Warthe bei Poſen ſchon 
rachnen. Unterm Kernwerk it der Fluß zum 
Strom geworben oder, wenn man bie Ubgrens 
zung nicht wahrnimmt, zum See, ofen und fo 
viel Waſſer, das gibt es doch ſelten Die Leute 
aus Niga, überhaupt aus dem Baltikum, an 
viel Malfer gewöhnt, konnten und können guch 
jet Ihre Blide an dieſem nun in fo üppigen 
Rabe vorhandenen Element weiden. Mit ge⸗ 
Ipannter BEER EHRE wird der Verlauf des 
‚rohen Schauspiels der Natur beobachtet. Die 
isiprengungen haben in und bet Poſen aufge⸗ 
hört. Elsmaſſen gewahrt man auf dem aus 
den Ufern getretenen Fluß auch nicht. Die Mits 
derung jorgt dafür, daß ſich alles, jedenfalls 
ler, mehr oder weniger in Wo, e auf⸗ 
1115 Die Ae ochwaſſorſchäden zu beher 
ben, kann nicht scher fallen, 

Kurz vor dem Welttrleg ſollten umfangreiche 
Ausbaupläne an der MWarthe bei Poſen ver⸗ 
wirtticht werben, Dazu lam es nicht mehr, Die 
polnſſche Qwifchenzeit bedeutete auch in biefer 

init Line allerdings, 105 A 
un hr mit umfangreichen tbelien bald bes 
oitnen werden. Dazu gehören wohl Vox und 
mflulgräben, Dammauſſchüttungen, Hafens 
becken, Aieberſauweh und pleſes andere mehr. 
Die Warthe wird hier vlelleſcht ſchan in wenl« 
gen Jahren nicht wiederzuerkennen ſein. Viele 
neue Palener Bürger, fünge und alt hängen 
ja am 120 und werden ſich herzlich freuen, 
wenn fie nicht an das Meer ober auch nur bis 
ur Weichſel zu fahren brauchen, um mehr Waſ⸗ 
er Au fehen ind als Sporkler oder Badende zu 
erleben. 


Am Montag, dem 11. September, kamen pol⸗ 
niſche Soldaten und verlangten von Penno das 
Gewehr, das er angeblich beſigen ſolle. Man 
befahl ihm, die Betten umzudrehen und das Ges 
wehr zu ſuchen. Man ſchlug ihn und führte ihn 
in den Stall. Unter Schlägen mußte Benno ein 
Brett aus der Diele heben und das Gewehr, das 
er in Wirklichteit nicht beſaß, ſuchen. Die pol⸗ 
Alſchen Flüchtlinge warfen ihm vor, er hülle den 
deutschen Fliegern Zeichen gegeben. Benno muhte 


Eine ganze Familie 


Am Ende des Dorfes Dembing liegt das Ges 

höft der Familſe Fitz. Dieſe Famille wurde 
e ausgerottel, Nur die alte Auguſtſne 
8 er 0 übrig geblieben. Sie erzählt uns, 
was fie an jenem ſchrechlichen Tage vom Fenſter 
aus ſah. Das Gehöft der Fitz war mit Flücht, 
Lingen überfüllt. Die kochten, ſütterten bie 
Pferde und nahmen alles, was ſie brauchten. 
Ein polniſcher Soldat kam in die Wohnung and 
fagte, er habe von den Leuten nihts Gutes ber 
die run gehört. Da kam das Töchterchen in 
die Wohnung herelngelauſen und ſchrle, die 
Deutſchen in Dembina felen alle totgeſchlagen. 
Ein, Trupp polniſcher Soldaten kam in das 
Gehöft, ſtente dad Ehepaar Fitz und deſſen 
Sohn Ewald in einer Neihe auf und komman⸗ 
dlerte: „Hände hohl“ Den Ewald ſchlug man 
ine 1 Ein Soldat ſtleß ihn und ſagte im⸗ 
merfort; „Wehr dich, wo haft du das Gewehr, 
gib es ab, wehr dich!“ „Ich babe kein Gewehr“, 
antwortete Ewald. Die alte frau Belzer wurde 
aus dem Haufe getrieben. Ale fie nach etwa 
elner Stunde 1 empfing fie die Enkelin 
mit den Worten: „Mama, Papa und Waldet 
ind tot.“ Sie, 19 0 auf dem Hof, Der Mann 
hatte eine große Wunde im Kopf, die anderen. 
gel waren zur Hälfte in die Erde eingegraben. 
Dann kamen zwei auf Rädern nd ſagten; „Die 
Alte muß auch erſchoſſen werden, die Ift ‚genau 
jo.“ Im Haufe wurde alles wengenommen ſo⸗ 
ar die Tiſche. Das e und wei Ger 
angbiiher waren in die Scheune geſchleppt. Die 
alte Frau vergrub fie dann, denn die durften. 
nicht geſehen werben, 


Morde auch in Zbojno 

Ju dem, 1 polniſchen Nachbarborf 
Abofıto wohnen drei deuſſche Familien. Keine! 
don biefen blieb verſchont. Wir beſuchen zuerſt 
Frau Behnke, die erzählt uns folgendes: 
„Die Nachbarn erzählten mir, daß in Dembina 
Morde paffiert ſelen. Man fagte uns, wir ſoll, 
ten uns verſtecken Doch wüßten wir nicht 
warum, wir waren doch unſchuldig, Am 11, Sep 
tember kamen etwa 20 polniſche Soldaten au 
Gehöft. Man fragte nach meinem Mann und 
nach mir. Ih ie] zum ahbarı, Man vers 
langte nach dem Gewehr und durchfuchle das 
Haus, Mein Mann wurde hinter den Schuppen 
efihrt und dort erſchoſſon. Als ich zurſſc am, 
fin ich meinen Mann hinter dem Schuppen lie» 


alle Nahrungsmittel koſten, Hinter dem Stall 
erſchoß man ihn dann. Man ließ ihn liegen und 
ging zu feiner Frau. Sie wollten das drel Mo, 
nate alte Kind siölanen. Der Frau befahl 
man zu ſchwören, daß fie das Kind polnſſch er⸗ 
ſehen werde. In polniſcher i 11515 ‚fie 
en Eid nach. „Wenn du das Kind midt hats 
teft, wärſt du zujammen mit deinem Mann tot“, 
ſagten ple, Solbaten. Dann ließ man die Frau 
los Gie durfte aber ai auf ihr Gehöft gehen, 
ſondern mußte mit dem Sinde fliehen. Niemand 
von den polniſchen Nachbarn wollte IV aufneh⸗ 
men. Die Soldaten nahmen wel Pferde und 
bie Kühe weg. Am anderen Tag ſchleppten die 
polniſchen Fllichtlinge die Leiche aufs Feld und 
verſcharrten fie dort. y 


Frau Olga Kiki mann verlor ihren Mann, 
„Das war am gleichen Tage, da kamen le und 
verlangten von meinem Mann das Gewehr. 
Man ſchlug ihn ins Geſicht, als er erwiderte, er 
habe keines. Ich bat fie, den Mann in Ruhe zu 
laſſen. Man verlangte fein Militärbuch. Dort 
Hand, daß er bei den Fliegern gedient hat, Da 
ſagten die Soldaten; Du verfluchter Hund, du 
weißt alfo darin Beſcheld, wie du den beuffhen 
Fliegern Zeichen gehen ſollſt!““ Man führte ihn 
dann zum Schulzen, um ihn über meinen Mann 
auszuftagen. Ex kam nicht mehr zurüg. Beim 
Schülzen, der eln Pole ist, wurde meln 
Maun erſchoſſen. Die Frau des Schutzen 
ſoll mit einer Keule auf melnen Mann 
losgegangen fein, Dort lag die Leiche zwei 
Tage lang, mit etwas Erbe zugedeckt, daun erſt 
lam fie in dag gemeinſame Grab, Am Abend 
des Tages, an dem man meinen Mann erſchoß, 
lamen andere Soldaten und nahmen meinen 
Vater und meinen Bruder mit. Der Vater ſollte 
Geld geben, Er gab 500 Zloty. Sie nahmen eg, 
irieben daun die beiden an das nahe Wäldchen 
und ermordeten ſie dort, Später ſah ich die 
Leichen in einem gemelnfamen Grab, Mein 
Bruder hatte den Kopf zerſchmettert gehabt, die 
Jähne waren ausgeſchlagen. Der Vater hatte 
eine Wunde im Geſſcht.“ 


Dann hören wir weiter den Bericht über die 
Etmordung des Ehepgars Balle Die Mör⸗ 
derbande fi In das Haus und fragte Frau 
Balle. wo ſie ihre Söhne und das Gewehr habe, 
Da Frau Batke aber weder Söhne noch ein Ge; 
wehr beſaß, antwortete fie, fie habe nichts. Wo 
it der Mann?“ Der war auf Vorſpannpienſt 
geweſen und kam eben zurid. Frau Batke 
führte man in den Garten, die Kinder hörten 
dann drei Schülfe, Die Pferde bes Aue 
ten Batke nahm man und hr Du Hier, 155 
das Gewehr ab, deine Frau li {N ſchon erſcholſen 
da!" Man führte ihn in den Stall und erſchoß 
ihn dort. Eine polnſſche Frau nahm den Wagen, 
bis Exmordeten und die kleinen Kinder ünd 
fuhr fie weg. Die Frau war hier ſchon vor 
einer Woche als Flüchtling aus dem Poſenſchen 
einquartiert geweſen. Das Gehöft des Balke 
hlt zu den kelichſten Wirtſchaften des Dorfes. 

Ran kaubte hier 14 Stück Vieh, fünf Pferde, 
iiber 70 Gänſe, Puten, 145 Hühner und alle 
Wirtihaftsgeröte. An dem Raub Beteiligten 
ſich vorwiegend die polnſſchen Nachbarn. 


wurde ausgerottet 


gen. 50 Zloty, dle er hei ſich gehabt Hatte, ſehl⸗ 
ten, Meinen Sohn erſchoh man auf dem Felde, 
als er dort pflügte. Ich hörte den 900 und 
dachte, well es nur ein Schuß war, daß mein 
Sohn nach lebte. Ich ſchlckle den Nachbarn hin, 
aber meln Sohn war ſchon tot, Ich konnte bie 
kleinen Kinder nicht verfallen, die fortwährend 
ohnmächtig wurden, Mein Mann belam drei 
Schüſſe, ſeine Leiche war mit Stroh bedeckt! 
Im nächſten deutſchen Gehöft wurde der 
Mann ermordet. Die zurüdgebliebene Frau des 
Ermordeten, Wanda Faith, erzählt uns von den 
schrecklichen Stunden jenes Tages: „Der Mann 
war auf dem Felde. Als er zurllcklam, ſagte er 
mir, unſer Ende fet da, Er hatte eben von dom 
Mord bel Behnkes gehört. Da kamen auch ſchon 
polniſche Soldaten und fragten nach einem Ger 
wehr. Man führte meinen Mann in die Scheune 
und dann hörte ich zwei 1 0 Dann begann 
man mich zu quälen, Unter den Soldaten bes 
fand ſich ein den, Ich hatte ein kleines Kind 
auf dem Arm. Wenn du das Kind nicht hättet. 
würeſt du auch ſchon tot! ſagten ſie. Ich mußte 
ſchwören, daß id das Kind polniſch ub den 
werde. Man raubte Pferde, Geſchirr und den 
Wagen. 
Ein Bericht Über die Ermordung des Eduard 
Beger gibt uns Wanda Fitz, die ſich damals 
em Nachbardorf befand und folgendes fah: „Ich 
jab, bafı man Becker ſchlug, zwei hielten ihn und 
der dritte ſchlug zu. An bie Wand mit ihm!" 
ſchrie man. Die Hände mußte er ſich auf den 
Kopf legen und fo die Mühe halten, die bie 
Augen verdecken mußte. Man ſchoß einmal. 
Becker fiel hin. „Gib ihm nochmals“ ſagten die 
Soldaten. Man ſtieß ihn mit den Füßen und 
gab ihm noch einen Schuß. Die Taſchenuhr eſß 
man ihn aus ber Loſche und ließ ihn liegen. 
So hauften die entmenſchten Horden in Deme 
bina. Die oben angeführten Erzühlungen von 
Augenzeugen, 6 0 le Grauſamkeſten. die 
man in einem förmliden Blutrauſch an wehr⸗ 
loſen deulſchen Menſchen beaing. anf dem 
Ihnellen Eingreifen der beutihen Wehrmacht 
wurde ein weiteres Morden verhütet. Die Hor⸗ 
den zogen dann fluchtartig weiter über Wee 
Maß rühmte ſich mit folgenden Worten, die uns 
eln Zeuge an Eides ſtaft mitteilte. „In Dem⸗ 
Dina iſt nun Schluß, ſetzt wird es in en 
anjangen.“ Es lam aber glüclichetweſſe nich 
dazu. F. L. 
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Es ging nun täglich wieder die alte Strafe 
entlang, ſelt er die neue Stellung in der Nas 
brik halte. Es war eine kleine Seitenstraße 
mit hohen Hüufern und holprſgem Pflaſter. 

Es hatte ſich wenig hier verändert, Der 
Neubau drüben war fertig geworden und ſchon 
längſt nicht mehr ne. Ein Haus hatte jeine 
Faſſade geputzt und leuchtete mehr als die 
anderen, denes, in dem ble kleine Kneipe war, 
die er früher jo oft beſucht hakte. 

Kleine Kneipen können es jo an ſich haben. 
Man bekommt dort unverſehens zu einem 
Glaſe Bier noch ein gutes, munteres Wort hin, 
zu und ein Geſprüch unter Männern. Es iſt 
pas anders als in den grofen, eleganten Das 
alen, in denen Fritz Enders im Tehten Jahre 
gegeſſen hatte. 

Die Wirtin hinter dem Schanktiſch erkannte 
Ihn, fofort wieber. Ste trocknete ihre vom 
Gläferipülen feuchten Hände ſogleich an ber 
Schürze ab und streckte fie ihm Übertaſcht ent ⸗ 
iegen, nicht ohne wohlwollend ſeinen gut⸗ 
Menden Alfter zu prüfen und fein jelbenes 
Hemd im Ausſchultt des gepflegten Unzuges. 

„Wenn man das fo gedacht hätte!“ ſagte fie 
dann, Aber es erihien Ihm, als wäre ein klel⸗ 
ner Unterton in der Stimme. 

Ex ſaß dann am geſcheuerten Tiſch, und al⸗ 
les Vergangene ſtand plößlich wieder um ihn. 
Was hatte die alte Strafe ihn einſt reich ges 
macht, ihn, der fremd und allein geweſen war 
in ber geohen Stadt mit einem ſehr, jehr kar⸗ 
gen Gehalt, Manchen lieben langen Abend 
hatte et hier bei einem einzigen Glaſe Bier 
{ten dürſen. An der Ecke aber in dem Zigate 
Tengeſchäſt, da hatte er mit jeber Ilgarette 
eine halbe Stunde Wärme einhandeln können 
und ein guſes Geſprüch Über Dinge, die ſen⸗ 
feits des Alltags lagen. Und in dem Konſſtil⸗ 
kengeſchäſt dicht daneben hatte er mit einer 
Rolle Huftenbonbons noch viel mehr bekom⸗ 
men . 

Der Mann am Tiſch ſtüßte, plötzlich den. 
Kopf in beide Hände, jo überwältigte es ihn. 

Maria bieß fie, das Mädel in dem Konfitür 
engefhäft. Wie oft hatte er auf dem kleinen. 

emel neben dein zlerlſchen Tiſchchen im 
Laden geſeſſen und die lien Dinge um ſich ge⸗ 
ſchehen laſſen. Eines Tages hatte er in dem 
AUhrenladen einige Hüufer welter eine kleine 
filberne Freude für fle erſtanden, einen Arm⸗ 
teifen, Er war nicht einmal aus Silber. Er 
Uinkte nur fo. Ex war wohl wie ihre Herzen 


—— —ͤ—y—— ä 


Afrikanisches Foul 


Eine Bahnftrete in Afrita wurde ums 
fängft von einer Eleſantenherde heimgeſucht, die 
aus dem Innern des Erbieils hervorgebrochen 
war, Die Herde marſchierte gemächlich heran. 
die Beamten ſahen je und hatten gerade noch 
elt, die Schreckensbolſchaft an die nächſten 
Stationen weiterzugeben, dann machten fie 
aber, daß ſie bavontamen, und überliegen ben 
Dickhäutern kampflos und ohne jeglichen Vers 
ſuch, Widerſtand zu leisten, das Feld. Der 
Feind nahm die nahegelegene Station und ihre 
Umgebung in Augenſche n, er drang wiſſens⸗ 
durstig bis in die geheimfien Näumlichteſlen 
vor — man halte in der Eile vergeſſen, den 
Schlüffel abzuziehen — und ließ nichts uns 
durchſucht. Eine ganze Nacht hlüdurch geſiel 
eo den leben Tierchen, die Station befeht zu 
halten und ſich auf den Schienen herumzütrel⸗ 
ben. Dieſe ganze Nacht fuhren natürlich keine 

ge auf dieſer Strecke; was eine fürchterliche 

immung auf der Eſſenbahndirektlon herauſ⸗ 
beſchwor, wo man, an noch außer Kenntnis 
der Taſfachen, die Eifenbahnbeamien bereits 
dienftentlajfen hatte, Als man ihrer endlich 
habhaft werden konnte und fie verhörte, klärte 
ſich die Sache allerdings iM hren Gunſten auf, 
und nachdem bie Sieh en wieder abgezogen 
waren, konunte auch die Zugverbindung wieder 
aufgenommen werden. 


Flucht in die Verdammuis 


66. Fortſeßung 

Nun ſchlug mein Herz wie ein Hammer. Die 
Zelt ſchlen zu zafen. Wer weiß, wie lange ich 
ſchon hier war? Vielleicht würden Sie kom⸗ 
en, um nach mir zu ſehen, und dann war alles 
vorüber. — u 

Unter dem Anſturm dieſer Gedanken bradie 
i bie Ubermenſchliche Anstrengung auf, ihn mit 
einer kraftvollen Drehung über den unteren 
Rand des BVullauges zu ſchieben. Das ans 
bere tat das Schwergewicht des Oberkörpers, 
Die Oeffnung war plößlich leer; ich ſtand auf 
dem Belt, hörte ein Auftlatſchen — und mir 
wurde übel. 

Alle Kraft war von mir gewichen. Erſt nach⸗ 
bem ich meine Gedanten aufe neue wachrlef, 
wurbe ich wieder ruhig. Ich ſchloß das Bulls 
auge, damit niemand auf die Vermutung käme, 
Gabler wäre auf dieſem Wege ins Meer ger 
langt, ſtrich das Laken ein wenig glatt, zog 
meine Schuhe wieder an und zwang mich, die 
Kabine fo leiſe zu verlaffen, wie wenn ſich ein 
Kranfer darin beſünde, 


Auf dem Gang begegnete mir der Steward 3 


Mr, 9, dem ich auftrug, nach meinem Mann zu 
ſehen, um niir baun Bericht zu erstatten. Dar⸗ 
auf lam ich zu Ihnen zurück — und wir kanz⸗ 
ten. 

Die Zeit verging langſam. Als der erſte 
Offizier endlich erſchlen, wußte ich, daß er an 
unſeren Tiſch treten würde. Ich beherrſchte mich 
eifern, denn meln Leben follte doch nun orſt ber 
binnen. Es hing von mir allein ab, ob biefer 
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Nach den Süßigkeiten / Erzählung von Inge Stramm 


damals. Sie blinkten, aber an ihrem wahren 
Gehalt konnte man noch zweileln. 

Vielleicht hatte fie mehr gehofft von ihm. 
In ihm war es aber nur wie ein Funke gewe⸗ 
ſen, von der Vernunft raſch ausgelreten. 

Und dann logerte ſich ihr Verhältnis im⸗ 
mer mehr, Er beſuchte ſie immer feltener in 
ihrem Konſiillrengeſchäft und blieb eines Tar 
ges ganz fort... 

Ob fie noch drüben in dem Laden umher, 
Hale Vielleicht hatte ſie auch inzwiſchen ge⸗ 
heiratet und war nicht jo allein geblieben wie 

— 


er. 
Er fragte die Wirtin. 

Sie hätte es ſchwer jeht, das a Dar 
Fla, befam er ba zu hören. Sie arbeite zur Zelt 
im Großhandel, ſie ſel ein tapferes Mädel. 
dem man mehr gegönnt hätte als nur die Urs 


beit 
Das Blut [ho Frag Enders in den Kopf 
unter den Augen der Glan am Schanktiſch. & 
ang raſch wieder fort. Und es war gerade bie 

tünde, da die Rolläden der Feuſter donnernd 
erunterkrochten, als verſchließße fi die alte 
Straße böſe vor Ihm... 

Wenige Tage fpäter, an einem Sonnabend⸗ 
nachmittag, als das Werk mittags ſchloß, trieh 
cs Fri Enders mit dem Strom ber anderen. 
aus dein abrifter. Frauen ſtanden an dem 
Tor und Kinder, die auf einen warteten, ber 
zu ihnen gehörte, Fritz Enders hatte niemans 
den dabei, Er ſah ſich nicht um. Aber da kam 
dare ein leichter Schritt auf ihn zu und zö⸗ 
gerte, Er mußte doch auſſchauen. 

„Marla!“ ſagte er. Er hatte ie fofort er⸗ 
kannt, obgleich jie fid verändert hatte, Herber 
war ihr Geſicht geworden, ftraffer ſaß das 
Haar. Da vor ihm, das war nicht mehr nur 
ein hübſches Mädel, das verſtand Süßigkeiten 


auszugeben, fordern das war ein Menſch, dem 
das Leben ſchwer geworden war in den Hän⸗ 
den, weil es reif wurde, Es kam ihn an, ihr 
die Hand zu füllen, ſo ſehr bewegte es ihn. 

So gingen fie beide die alte Straße ente 


lang. 

Hie e die die Steine vor dem 
kleinen Laden Jen e, ſah fie kommen. „Endlich!“ 
murmelte fie und machte ſich jo ihre Gedanken. 

Sie ſah durch die Glastür hingus. Wenn er 
ſich jeht, da er das Mädchen heimbegfettete, 
lonteidh vexabſchledete, dann war da wenig 
mehr zu hoffen. Wenn er aber mit hineinkam, 
da ſie nun den Schlüſſel aus der Taſche nehr 
men wollte, daun war das auch nicht gut. 


Telephon überfluſſig? / 


Es [ind jetzt 60 Jahre her, ſeidem in ben 
Berliner Zeitungen erſtmals eine Aufforderung 
an die Ooſfentlichkelt gerichtet wurde, „ſich des 
Jernſprechers als Verkehrsmittel zu bedienen“, 
Wen aber Genexalvoſtmeiſter Stephan gehofft 
hatte, daß nun ein Sturm auf die neumodilde 
und jo bequeme Einrichtung einſoßen wilrbe, jo 
lah er ſich barin bitter getäuscht. Der Aufruf 
verfehlte feine Wirkung, denn die Berliner mie 
trauten nun einmal dleſer Erfindung, die fie ein 
„Äberflüjliges Spielzeug“ nannte, „von dem 
man bald wieder ahtommen würde", immerhin, 
einige Schelttmacher der Tochnit hatten [ld 
doch guf dieſe erſte öffentliche Bokauntmachung 
nemeldel — ganze ach! Mann waren es, 
„Häupter von filhrenden Bankhäuſern und 
Inbuftrielfen Firmen Berlins, mehr aus Ge⸗ 
ſälligtelt denn aus Ueberzeugung“, wie es da⸗ 
mals in den Jektungen hieß, die ein Telephon 
haben, wollten. Für dieſes Häuflein rentierte 
eg, dich naturlich nicht, ein eigenes Verzeichnis 
anzulegen; das erſte öſſentliche Jernſprechhuch 
erihien erſt ein Jahr ſpäter, am Id. Juni 1881, 


Bekenntnis zum deutſchen Oſten / won Dr Stan Lübke 


Die neue Sendereihe des Relchoſenderg 
Breslau „Deuiſche Vetehntuiſſez, die Kurt 
Eggere vor einigen 10 0 eröffnete, wird 
am Sonnſag, dem 31. Mö 1940, in der 
Zeit nen 0.00 bio 9.0 Une wit ellen el 
tag dee Cöhrifitellero Dr. yranz Lübite 
forigefeht, der uns aug Dielem Anlah ein 
„Belenninis zum deutſchen Olten" und zu 
feiner befzelten Heimat yur Berfiigung ell. 
Als Knabe vernahm ich das Rauſchen der 
Weſchſel und ſauſchte dem Sturm, der aus dem 
Oſten ſuhr. Wir Inlirien noch den Genius bes 
15 Kanzlers; er war geſtürzt, aber fein 
Bild hing in unſerem beiten Zimmer und be⸗ 
berrſchte alles, auch die Erzählungen des Vaters, 
der bie Einigungskrſe e mftgetämpft hatte. 
Draußen aber, in der Heimatjtadt, ſprachon dle 
wuchtigen Fachwerkſpeſcher an der Brahe, die 
Schleuſen des Bromberger Kanals und das 
schlichte Bronzedenkmal auf vem Markt von dem 
Manne, der Brombrrg einſt aus polnſſcher Vers 
wahrlojung befreit und zur Blüte gebracht Hatte, 
dem Alten Fritz, Der Fritz und der Bismarck, 
ſie waren die Helden unſerer Jugend, fie lehrten 
uns im früh beginnenden naklonaſen Kampf um 
die Scholle Geſtrnung und Haltung. Denn ſchon 
fühlten wir, wie viwas Fremdes, Felndſeligen 
aufkam, etwas, das nach uns und unſerer Heimat 
F — der Kampf der Polen gegen die Oſt⸗ 
altion des Reiches halte g und wenn 
wir das Land durchwanderten! die Dörſer der 
Tucheler Seide, die alten Ordensſtälten in Grau⸗ 
denz, Schwei oder Thorn, die Ebenen Kuſa⸗ 
wle — Inmer ſpurten wir Haß, Kampf, Gſet 
und eine grofe, heiße Liebe zu Dielen ſo blühen. 
den und doch To notbedrängten Lande erwuchs 
in unſeren Herzen. Ihm zu dienen ward unſer 
Are hier im Often Deutſchland zu bekennen, 
unfere Aufgabe. 4 
Das Leben brachte zwar äußerliche Tren, 
nung, aber immer tried es mid) in den Oſten, an 
die Grenze zurück, und im nende im 
Deulſchen Volfsrat, in der nationalen Oſtberde⸗ 
gung, vor allem aber in meinem Schaffen blieb, 


Roman von Etika Leffler 
Copyright by Dr, Artur vom Dorp 
Munſch ſich erfüllte, 


ich mich 
ahnungslog. 

Als ich die Boote und Scheinwerſer ſah, faßte 
mich plötzlich Augst vor der Enſdeckung. Ich 
vergaß, daß Gabler lange tot jein mußte; exit 
als auch ber Kapllan ſich auf meine Frage ähn⸗ 
lich äußerte, ließ die grauenvolle Spannung in 
mit nach. Ich wurde ohnmächtig, aber nicht 
aus Schmerz, ſondern weil ich zu erſchöpft war, 
um die Erleſchterung, die die Worte des Kapl⸗ 
täng mir gaben, ertragen zu können. — 

In dleſer Nacht habe ich lange an der Re⸗ 
ling geſtanden. Es war mir, wie wenn ber Tote 
troß allem wiederkommen müßte, aber als der 
Morgen heraufftieg, wich die Furcht. Ich bes 
griff, daß ich nun wirklich frei war, daß mir 
mein Leben allein gehörte — und fühlte ein 
unermeßliches lll, in deſſen Glanz auch bie 
letzten Reſte meines Gewiſſens exloſchen. Mein 
Peiniger konnte nie wieder an mich heran! Das 
war alles, was ich wußte — und wiſſen wollte! 
— Mie ich ihn losgeworden war, daran würde 
ich einſach nicht mehr denken. — 

Am nächſten 5 Jet mir auf, daß Sie mir 
anders begegneten, Ihre Güte bekam einen mat: 
ten Schein, Ihre Worte kamen nur ſpärlich, 
aber in Ihren Blicken lag ein eigenartiges For ⸗ 
schen, vor dem ich erſchrat. Daher zog ich mich 
in die mir angewleſone Einzelkabin zurück, was 
mir angeſichts der Vorgänge des vergangenen 
Abends niemand verbenten konnte, und gin 
erft an Land, als alle Paſſagtere fort waren. Ich 
hoffte, Ste nie wlederzuſehen, denn irgendwie 
ſchienen Sie etwas zu ahnen. — 


alſo benahm, 


ich aufs engſte und d 0 dem Schiaſale⸗ 
raum an Warthe und Weſchſel verbunden, 
Ale cine 810 7195 ihn verleugnen, ihn 
zabſchreiben“ zu dürfen glaubte, 1 05 lch 10 
Wort und Schrift, In Leb und Roman, In taujenb 
Preſſeauſſätzen und tauſend Vorträgen Im Rel ch. 
Eluſpruch, Der Olten und feine treuen Meuſchen 
durflen nicht vergeſſen werden. So mündete das 
eigene Wollen und Tun ſchließlich in den machte 
vollen Strom der Freiheltsbewogung unſeres 
Führers ein, 

In vielen — wenn auch schmalen — Blihern 
habe ich dos Hohelied des Oſtens und der Grenze 
Ta c und in meinen geſchichtlichen Werfen 
ſtellte ich die Männer, denen unſer Volt die 
Wendung zum Osten verdankt, in ein neues 
Licht: on Heinrich 1, den Gründer des Erſten 
Reiches, und Kailer Lothar, den Sachſen. Auch 
dieſes alles iſt Bekenntnis zum W Blut, 
das in unferen Aber fließt, zur deut 
in Reich und Heimat, und zu der pölkiſchen Auf⸗ 
abe, die uns der Führer für Gegenwart und 
Julänſt gestellt hat. 

Jetzt hat Adolf Hitler auch meine Hol⸗ 
mat, auch meine Vaferſtadt befreit, Unſagbares 
hat fie erbulbet — der Blutſonntag von Brom⸗ 
berg iſt für alle Zeit in die Gelhicte eingegans 
en. Ich durfte die Stadt cee und [lt 
n ihrem Leld, in Ihrer Größe grüßen. Wenn 
eine Stadt im Reich — in Leben und Sterben 
— Betenninis zur Deutſchheit tft, To e 
und wenn ein deutſcher Raum ſchickſals hafte 


der ſelber ein Ganzes iſt; von der Ostmark zum 
e von Schleſten zum Warthegau, 
vom Welchſele zum Memelland. 

Grenze, Grenzſtein . Ueber Gram und Graun 
Werden Augen, deutfher Menſchen Augen, 
Leidbeſteit und deutſch die Heimat ſchaun.“ 


Dieſes Wort aus meinem letzten Gedichtband 
ift ein Jahr nach ſeiner Veröffentlichung Wahr⸗ 
heit geworben! N 


Bedeutung für das 2 erhlelt, jo unſer Oſten, 


chen Ark 


Die beiden ſtanden aber nur da und hielten 
ſich an den Händen und machten daun wieder 


ein paar 010 f Schritte weiter und halten 0 


ſich plößlich noch fo ſehr viel zu Jagen, alles, 
was ſich geſtaut hatte, 55 ben Jahren und kein 
anderer Menuſch aufnehmen wollte. Und fo gin⸗ 
gen ſie welter, immer welter, und waren [dor 
längit ven Augen der alten Hauswarkfrau wle⸗ 
ber entſchwunden. 

Dieſe aber war gar nicht böſe darum. 
Nein, jo mußte es feln, fo war es gerade rich, 
tig. Und da fie nun ihren Beſen wieder hand⸗ 
habte, hüpfte ihr unverſehens eine kleine Mes 
lodle aa die Lippen von Liebe, Leid und 
Glück. 


Alg das erſte deutſche 
Telephonbuch erſchlen 


nachdem die Zahl der Teilnehmer auf 94 ger 
ſtlegen war. 

Heute können wir uns ein Leben ohne Tele 
phon gar nicht mehr denken, vergeſſen wir aber 
nicht, daß e damals noch ein sont) liger 
Spaß war, "a fo einen Jauberapparat anzu⸗ 
gaffen, 50 Biennine foftele ein Ortsnelpräd, 
le einen Grojhen. mehr konnten aber unfere 
Großeltern [bon mit dem Fiaker Filomet 
weit fahren, Meiſt ſind es große Gelhäftshe 
er, bie das Heine engbrüftige Büchlein der Tal 

teußifhen Poſt aus dem Jahre 1081 aufführk 

0 ein ſortſchelftlicher Maurermeir 
fter bildete eine Ausnahme, 
Hof und die auslänbilden Gefandiidajten find 


Katlowiß 
| »ertreten 
Ende 19 
der Dep. 
Ausland, 


Der Katferfiche | N 


berhaupt nicht vertreten, und man möchte es I 


Tau 15505 daß es volle acht Jahre dauerte, 
bis ſich daß erſte Krankenhgus ein Telephon 
einrichten kleh, Natſtrlich zühlten die großen 
Berliner Zeltungsverlage zu den allekerſten 
Kunden bes Fernſprecheko, Das Berliner Por 
Iizeipräſidium hatte ſich gleich zweit Nummern 
geben laſſen, während der Reichstag mit elner 
auch ganz gut ausgekommen it. Bor den ple⸗ 
len Berliner Bahnhöfen it Tebiglic der Andale 
der Bahnhof im erſten beufichen Telephonbuch 
aufgeführt. 

Ja, das mülfen neruhlame 
jein! Noch 1895 hat ſich der bei 
Arzt Proſeſſor Bogelmann mit, 

en gegen den Fernſprechnerkel geſträubt 
en er elne „ganz Infame Ru heſt rung“ 
nannte, In der erſten Jelt erſchlen das Tele“ 
phonhuch nicht, wie heute, fährlich, ſondern mo. . 
natlich, und an [einen Yu lageziſſern erkennen, 
kor, wie mühlem ſich die umchälzende Exſiu⸗ 
Aung 1801 00 ihren 200 bahnen zone Im 
Juni 1881 waren es 200 Exemplare, in Juli 
250, Auguft 300, September 980 und im Okto 

550. Erſt iu den Ed Jahren ging es 
teil aufwärts mit ber Verbreitung des Fern 
ſprechers. Heute umſaßt das dickleibig Berlis 
ner Feruſprechbuch nicht weniger als 400 000 
Teilnehmer, es ſſt 1.5 Tauſend Seiten ſtark ge“ 
worden und nimm wie ein Rieſe neben 
dem ſchmalen Heſichen des „Verzeichnis der bel 
der. Fernſprechelnrichtung. Beleilintene, pon 
anno dazumal aus. 


Btichertifeh 


Adalbert von Guerne. „Englands 
Mit einem Geleitwort von Aoniral von tro! 
einer Karle, 16 Bildern englifher SKriegofci 

2 Zeichnungen engliſcher F und 15 1 
reldien Tabellen, Berlan Gerhard Stalling DOlben 7 
burg in Oldenburg, far. 1,80 ., — „glas 
ji le“ dit 1 5 Folfnung und — wird feine Ent 
Kılaung . Der Verfaffer weit das Lin einge 
nen nach. Wie groß ſo fragen wir uns beim 
in der täglihen Berichte des Oberkommandos der 
Wehrmacht, Iſt berhaupt vie engliſche Flolle? In. 
miewelt It England in ber Sans, Ile Dir Neubaus 
sen 1 ei Wo ſind die Stilfipunite dieſek 
Blotie? 

t dan aupzeldineie Buch Goernes Auskunft. Man 
jollte eg, beſonvero, well es eine Liſte fünitider 
chilſe ber engliſchen Flotte nach deim Stande den 
1014 enthält, f ill zur Hand Mehmen, Am nach ſe. 
dem deulſchen Erſolg zur See die enkſprecheniden, 
Ahſtriche an ber ſterbenden Flotte Albſons vor 
nehmen 0 


eliner 


Tott 


8 


Die zwei Jahre, die darauf folgten, habe ich 
— ich muß es ehrlich bekennen — reftlos genol 
fen. Ich weiß heute gar nicht mehr, wie das 
möglich war, aber kroßdem iſt es jo gewelen. 

Zwei Jahre lang ſplelte ich Tennis, lief Schl, 
ritt, lentte meinen eigenen Wagen und ließ mid, 
von den Männern bewundern. Doch es ver⸗ 
mochte keiner von ihnen, mich für ſich zu gewin⸗ 
nen, denn der Begriff Ehe war für mich mit 
Schrecken verknüpft. Dann kam ich nach W., um 
eine mir bekannte zunge Dame zu beſuchen und 
traf Sie wieder. — 

Ale ich Ihr Geſicht ſah, wachte die Vergan⸗ 
genheit auf, 
davon Überzeugt, daß Sie mir mißtrauten, alſo 
relſte ich am ſelben Abend weiter nach F. Dort 
angekommen, nahm ich im Atlantlt“ Wohnung, 
fühlte mich ſicher und ahnte nicht, was mir ger 
ſchehen ſollte, als Peter mich vor dem Ertrinken 
rettete. 

Ich glaube, Ste wilfen es gar nicht, denn er 
hat nle darllber geſprochen, aber er fand mich 
welt draußen, wo ich mich an eine Boje geklam⸗ 
mert hatte, und gerade darllber nachdachte, ob, 
das Meet mich nun auch holen würde. Ich hatte 
beim Schwimmen einen Krampf bekommen und 
konnte mich nicht rühren. 

Das iſt das gleiche Schicksal, dachte ich ſchau⸗ 
dernd. Run läßt es dich den gleichen Weg ge⸗ 
hen, den du Ferry gewleſen haft. — 

Aber plößlih war Peter neben mir. — Ich, 
weiß nicht mehr, wann ich angefangen habe, ihn 
zu lieben, aber es muß ſehr bald geweſen fein, 
denn als er mich an Land brach hatte, wo 
wir Im glühenden Sand nebeneinander lagen, 
hörte ich auf zu denken, und als ich am jelben 
Nachmittag noch erfuhr, daß auch er mich liebte, 
Tanken alle Schatten der Vergangenheit, die Ihr 


Ich war außerdem noch immer 


Anblic in mir wachgerufen hatte, jüh in ſich zus 
fammen, Ich war gereinigt und wiebergeboret 
bis er mich fragte, wann wir heiraten wollte 
In dieſem Augenblick, der den wunderbare 
Traum der Stunde in Zukunft und Wirklichte 
wandelte, fühlte ich mich feiner unwürdig, wu 
mir klar, daß ich abrelſen mußte. u 
Peter wer Jo arglos, wie nur ganz faub 
Menſchen fein können. Er bat mich am nächſtet 
Tag, mit ihm nach W. zu kommen, wo er eine! 
Freund beſuchen wolle, Damals ahnte Id no 
nicht, daß Sie dieſer Freund waren, aber W 
Sie nicht noch einmal ſehen zu millfen, deng 
konnte ja fein, daß wir einander begegnelel 
ſchlug ich ihm dieſen Wunſch ab. N 
Die Stunden, die ich ohne ihn zu nerbeing! 
gezwungen war, gaben mir die Kraft, melt 
Entschluß, abzureilen, zur Tat werden zu laf 100 
Ich fuhr alſo gegen Abend mit meinen Wage 
in Richtung 3. davon. Unterwegs hatte ich el 
Relfenpanne und konnte mir, da ich in der DAN 
des Auſbruches eins meiner Werkzeuge in 
Hotelgarage liegen lleß, micht helſen. 
Stunden ſaß ich auf Hilfe wartend am Straßen 
rand, bis endlich ein Wagen herantam. Als! 
it 
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Der Geschüfisbericht der Dresdner Bunk für 1939 


I biefen 5 05 hat die Dresdner Bank ihren 
ir das vergangene Kalenderſahr 

veröffentlicht, aus dem zu erjehen Alt, da 

ebgelaufene Geigäftsjaht eine trüftige 


Gefhäftsberiht f 


der Tüllgteit und einen gefteigerien. Erfolg gebramt 
dat. Es wird befonbere, beiont, das bag 
Bantmefen auch bei der Anlltetung auf die Kriege: 
wirfſchaft erneut eine Bewährungsprobe 


hat, 


tt nunmehr in Lodſch, Wo) 
Raltomik und Rönigshlltte 
zettteten. 
Enbe 10% Medertaflingen, «ı 188 
der ‚Depofientiten 06 
Yusfanbsfi 

und Mferandrien bet 
äguptifhen Reglerun, 


en, 
mit 


vorübzrgel 


en 
fang November jedoch unter Ttaatlicher am 


In ben eingegliederten Juen e ilt dag, In⸗ 


Insgejamt unterhlett pie Drespner Bant 


uft ſich auf 170, 
afen wurden die Fillalen 
Krlegsausbruch. 


auch das 
usweitung 
as ah Die 


deulſche 7 


abgelegt 


Teſchen, Bielik, 
Nieberlaffungen winn von 11,70 
Plänen; die Jahl 
Von den 
in Kato 
von der 
hend, geſchlon 
lanzſumme hat 


Statt 


Karton 


Ihre am 80 Marz um 6 Ahr nachm. in der St. Matthäi- 
Neche ſtaltſindende Trauung geben bobannt 


Zilli Prochaſka 
Georg Alfred Lewin 


Lodſch, Poſner-Str. 23 


wiebererdjinel und weitergeführt. 
Dresdner Bank find im Vergleich zum Worlahre - 
ohne bie Umfähe auf Steuerſſalſcheintonten und ber 
während des Berihljahres 
Die dh Fillafen — weiter um 9 Prof 
jahl ber Dresdner Bank⸗ Runden 
reihtih 10 ro. auf 850.000 erhöht. 
wurden von ei Anta 1241 Mit 
055 Mig. I, im Bor 
wenns und Verlustrechnung zweit nad, Dorflötigen 
Nildfteltungen ein 


wieber 8 Proz, Dividende verteilt werben; 
wurben dein offenein Nefervefonds 8 
AM augefübrt und oußerhatb der Erir 
it. a, Nüdftellungen fir mätere Menflons 
ang bie Gefolgschaft vorgen umen. 
erhält wieberum eine Sonderzuwendung. 


Die Uumſäße der 


bernommen  fübeten: 
. neltiegen 
Bat ou 
A Krediten 
gegenüber 
Die Ge 


Mit 
ahre nen bewilligt, 


0e 


id) Borktag einen einige 
1,68) 15 RN aus, H 


( aus dem 
Aunor 
Il 
ung 
Nlonszahlüngen 
Die Gefolgihaft 
Die Bu 
ſich weiter kräftig, und zwar von 


Samilien-Angeigen 
gebären In bie 


Lobſcher zeltung 
Für Damen 


römiſch⸗ruſſ. Dampfbäder, mitt⸗ 
wochs von 0-19 Uhr. Maſſiere⸗ 
in, Friſeuſe, Pebicure am Platz. 
Babeanftalt R. Beutler, Buſch⸗ 
Linie 194. 2884 


Für die vielen Beweife herzliher Teſlnahme an der Beerdigung meines 


Dankfagung 


lieben Schwagers und guten Onbelo des 


Ingenieurs Eduard Atzibe 


ſprechen tolr hiermit unforen tiefompfundenen Dand aus. Inoboſonders aber danben 
wir Horrn Pfarrer Loofller, allen Freunden, der Zeitung der vereinigten Teytſltworho 
K. Scheſbler und L. Grohmann, Kollegen uno 


allen Kranzſpon ern. 
Im Namen der Hinterbllobonen 


Doris Atibe 


8 Offene 


Wiriſchafteein, für mittleren 
Kan! ab ſofokt geſucht. Vor⸗ 
Föuftellen zwiſchen %3 und 4 Uhr 
kachm beim Wirt, Königsbacher 
Str, 22. 2807 
Sammler für Rohſtoſſerſaſſung, 
Schrott und Metalle ſtellk ſtän⸗ 
Loßſcher Schrott, und 
„Buſchlinie 50, 


Berfäufer(in) gefucht für Bahn⸗ 
ſoſs⸗Buchhandlüng. Zu melden; 
ahnhofs⸗Buchhandlung Lodsch. 

Dt (Babritbahnhof). 2015 

Ein junges Fräulein als Gehſt⸗ 

fin een Herten jowie ein 

Lauſburſche kännen ſich melden 
in der Barbwarenhanbfung 

Meifterhausftxahe 4. 297: 


Stellen 


Junger Wrbeitsburfde, intelli« 
ent, für Bauſtofſ⸗Lager geſucht. 
urze ſchriftliche Reldungen 

unter 1844 an die L. Itg. erbe⸗ 

ten. 2987 


| 

Möbliertes, heizbares, 
ſauberes Zimmer 

evtl, mit 2 Velten, für Verlags: 

angeftellten aus dem Altreſch ſo⸗ 

ort geſucht. Angebote an Ver⸗ 


riebsabteilung der Lodſcher Ztg. 
Adolſ⸗Hitler⸗Str. 86. 


Ein Buchhalter kann ſich für 
mehrere Abendſtunden melden. 
Fernruf 10848. 2989 


Verkäuferin für eine Drogerie 
geſucht. Melben tägl. von 9—12. 
Horſt⸗Weſſel⸗Str. 92. 2083 


Weberfeher(in) aus dem Nuſſi⸗ 
Dr ins Deutſche e ‚Gute 
beit. Angebote mit e 
vorm, Verlag Riga, Karl E. 
Krafting, z. 3. Lodſch, Adolf, 
Diller: Sr 26, W. 120. 2072 


Fperete. Stenoppiin . 


Perfelle 


zum baldigen Antritt geſucht 


Dresdner Bank 
Filiale Lodfch 


Adolf⸗Hitler⸗Str. 74 


Doften nicht viel 
und ersielanbe) 
faufenden bon 
Leſoen 


große 
Wir bung 


Stellengefuche 


Kute Schneiderin (arbeitet nach 
Modellen) st irgendwelchen 
Wirkungskreis. Angebote unter 
92 an die L. erbeten, 
Fanzbuchhalter ſirm in Steuer- 
gen, ſücht ſtundenweſſe Be. 
IM ftigung. Angebote unter 1897 
in ie & Zig. erbeten. 
Fische Buchhalterin, firm in 
reibmafhine u. Stenonraphie, 
acht ſoſort Stellung. Angebote 
er 1846 an die E. Zig. 1090 


. 


Vermietungen 
Ro mungen, 1, 2, 8, 4, 5 Zim. 
en au, m 
e 11. Zu erfragen 
0 Im Hausmeifter. 2005 
Ropmungen, 4, 2,9, 4, 5 Jimmer 
and Küche zu vermieten, Charts 
tltitr. ). Zu erfragen beim 
Mus wächter. 2000 
Immer und Rüde zu vermie 
N Adolſ⸗Hitler⸗Str. Zu 
tagen beim Hausmeiſter. 3000 


Fronſzimmer, elegant möbliert, 
mit Bequemlichteſten zu vermie⸗ 
ten an deulſchen Herkn. Danzis 
ger Str. 195, W. 6, II. 5 


Möbl. Zimmer, ſchön, ſeparxater 
Eingang, zu vermleten. Adolf⸗ 
Oltler⸗Sir. 209, W. 7, Front. 

2084 
Möbl. Zimmer, nett, an einen 
deren abzugeben. Adolf, Hitler. 
ir, 47, W. 8, 2057 


Möblierte Zimmer mit 1 bzw. 2 
Betten, und BET, Au 
penis in ber Nähe des Oſt⸗ 
ahnhofs Ladſch von 5.— bes 
f h Beamten fofort ges 
U Angebote unter 1940 an 
le L. Ztg. erbeten. 2978 
Möbliertes Zimmer im Stadt 
zentrum, fauber und behaglich 
eingerichtet, bei Deutſchen ab [or 
fort von Reichsdeutſchen geſucht, 
Angebote unter 1941 an bie 
L. Sit. 2977 
Sehr gut möbliertes Zimmer für 
Arziſrau in Stadtmitte ab ſofort 
geſucht. Angebote unter 1339 an 
bie 25 Zig. erbeten 207 


Unterricht 


Gründlihen deutſchen Unter⸗ 
richt für Anfänger und Porge⸗ 
ſchrlttene, Korkeſpondenz und 
1000 erteilt Janet ex⸗ 
10070 re Felt Er. (cp 
elm « off Str. (Kop, 
elnſtilego) 43, A 7. 1061 
andelse und Sprahfurfe Dr, 
dauer u. Co, Adolf⸗Hltler⸗Str. 
103, beginnen vom 1. April neue 
Buhführungss, Einheltsturz⸗ 
| ſriſt (Sienographle)s, Nedi« 
hreibungss u. Schrelbmafdjinen« 
kürſe. Außerdem deulſche⸗ engli⸗ 
ſche und ruſſiſche Sprachkurſe. 


Geftohlen 


Ausweis der Doutfhen Volts⸗ 
liſte auf den Namen Urſula 
Böhm, Annenſtr. 20, 


geftohlen, J 


Marne 


Aan ö U um e 
e An 

Das Inf 

Konmerzlalbant U 


den die 
Aham. 

Ih die 
Iwmelrktellen 


t für 1089 nach erhebliden inneren 
der offenen Neler- 
Höhe von 4 Proz 
flu, in deſſen Belth 
in Krotau mit 
wih, hefludel 


Wiener 


In Tarnow und 


hat im Bexichtoſahr das geſamſe Attienfapital der 


Vaulſchen Hai 
zurg erte 
Hiebdner Ba 
Prag, einen 
Das Inſtitut 


en. un? Krebitbant, BL. In re 
men. Seit Unfang 1090 befiht bie 
ne in der Böhmilhen Eocompie-Yant, 
Stühpunft auch im, Reiche rolektorat, 


verfügt nach ber ungllederung det 


Bant fie Handel ung Inbuftele, ehemalg, Oper 
bank In Prag, über Niederlaſſungen au 10 Plätzen 
bes Neicoproletiorals, 


U 


Hanbtal 
ollgeilihen 
ung, Deitgli 
werk und 

den Namen 


berloren. 


Anmeldung 
Einwohnerer 
auswels auf 


verloren. 


Anmeldung 
Einwohnererf 


Str. 13, verl 


Aumeldung 
Einwohnererfi 
men Helena 
horſtſtr. (Al. 
ten. 


etloren 
ſe mit Anmeldung 


erlonalausmels 


ſchnelder, Königsberger Str. 115, 


Ell, Dorf Stebrna, Gem. Bruh, 


men Itena Urbanjtt, 1 


ur 

Anwohner 
edskarie v. e! 
auf 

Auna Marta Hofe 


3017 

ur polizeilichen 
ung und Pferde 
den Namen Karl 
301 


ellichen 
en Nas 


ur poll 
oſſung auf 


vren, 301 


ur alen e 
falfung auf ben Na⸗ 
Perlſuſta, Scharn⸗ 
1 maja) 28. verlor 

2012 


28. Heulſche Dftmelje Königsberg 
vom 18, Dis 21 agel 1040 Jindet in Königsberg 
(Br.) die 28. Deutliche Oftefle \tatt, Ele umfaßt 
heben einer allgemeinen Warenmuftermejfe, Techn. 
cen und Bannteffe, eine Candwirkisaftss und Habs 
works, Austellung. Es kaun wiederum mlt einer 
lebhaften Wetelligung des Auslandes gerechnet wer⸗ 
den. Der Nelheminiiter der Juſtiz hat durch Ber⸗ 
elſchung Im 20 lub e den Schuß non Er. 
finbungen, Muftern und Warenzelchen gemäh bem 
get vom 18. f. 1004, auch der 28. Deutihen Oft 
inelfe gewährt; er gilt für alle genannten Abtellune 
gen biefer Meſſe. 


Sgporigemeinfhaft fur Tegtilmajcinen 

Die folgenden Fumen haben fih einer 
„Teac, Tertitmafhinen«Companie” firmlerane 
ben Grporigemelnfhaft mit dem Sig in Chem 
aufanntengelöfoflen: Harman, Schönherr un) 
Slabeld, \dmiith pe ini Tonic Harne In Blade 
marSchönau und Ketiling v. Braun, Crimmitlheu. 


u 


Habe meine Sprechſtunden aufgenommen 


Zahnarzt A. W. Mencke 


Reichsdeutſcher 


Horſt-Weſſel-Straße 4 


Sprechſtunde von 9— 12 und 3-6 
außer Mittwoch und Sonnabend nachmittag 


Aumeldung 
Einwohnererſe 
Ausweis vom 
werl au 
ren. 


Anmeldung 

Einiwohnererfe 
men Otylia 
telſtr. 68, ver 


Brieſtaſche mi 


yolksliſte, 
Anmeldung 


men Karl B 


Anmeldung 


ausweis auf 


Anmeldung 


men Stanilla 
ng 3) 

en 
Anmeldung 
Einwohnererf 
Tenfalfenbw 


olizeilihen 


latte auf 
Stülbt, Gen 


wird gebeten, 
fumenten ab 
zu behalten. 


Anmeldung 


mala. 
verloren. 


den Namen 
Omenzetler, Wolfsweg 8, verlos 


timation , von 
Invalidenbuch 


1 113 
Einwohnererfafhung auf 
Sitowa 23, verloren, Gegen Ber 
lohnung abzugeben. 


Einwohnererfajfun; 


Kwalkowſka, Igierz, Slowacki 9, 
und Wechſel auf 5 
lex Julian Otlok, verlor. 


1 dur 
Elnwohnererfalfun 


14, verloren. Abzuge⸗ 
hriebenauer Str. 44. 2903 


Eduard Steinert, Chojnn, Pryn⸗ 
cppalng 37, verloren, 178 


Brieſtaſche mit Anmeldung, 


ung, Paſſlerſchein mit Lichtbild, 
Sninifiebstarke d. Frauen werks, 
roſa 1 are 
en 


und 18 % verloren. Der 


ur 
Einmopnererfoffun h 
auf den Namen 

Gen +LigmannStr, 115 


ur polizeilichen 
leg Tauſſchein, 
Heulſchen rauen⸗ 
Ifrieba 


8006 


ur 200 0 chen 
ollun auf den Na⸗ 
Sinnderman, Mit. 
Toren. 2082 | 
it Militärbuch, Des 
der Deutſchen 
fi lichen 
polizeilichen 
ler 
rüdert, Antoniew⸗ 


2981 Tagen 


oltzeilihen 
8 Ber 9190 
Namen Irene 


ur 
den 


Ir, Ausſtel⸗ 

7⁰ 
poliz 
auf Ken Na: 


wa Terka, Hertaſtr. 


ur polizeilichen 
fung und Kran⸗ 
auf den Namen 


ur 
e 


Namen Marie 
Litzmann⸗Str. 75, 
inder 
die Taſche mit Dor 


Konitz⸗Weſtpr. Feruruf 170,171, 


Wenn Sie für die 


Süßlunine-Nermehrung 


noch rechtzeitig REN haben 
dann ſenden Sie noch heute 
Vermehrungsvertrag an dle Luptuns, Konſt 
Wenn Sie noch kein Wertragsiormular haben, 
dann fordern Sie es 

händler, Ihrer Geno 


wollen, 
en unterſchriebenen 


enfgaft e bei Ihrem Land 
ſenſchaft oder von 
Lupinus, G. m. b. H. 


In wenigen 
wird das Saatgut vergriffen fein. 


Klempner- und Dacharbeiten 


werden von der Firma 


C. Gall. A. Köppe « Sohn 


prompt und ſolide ausgeführt 
Lodſch, Buſchlinie Nr. 233 


Kontor 219.89 


Fernruf. Wohnung 129.65 


zugeben, das Gelb 
2076 
polfzellichen 
Tauſſchein. 
tefanig 


in emp! 


los 


8002 


ur Kusfünrung jeglicher Malexarheir 
te fehlen lch 


Malermeiſler 
A. Srenkler & Sohn 


vobich Aplunkinte 188 


Kleine Koſten 
große Wirkung 


die Merkmale der 
L. 8-Rlein-Anzeige 


Tedın. Afbeftwaren 
techn. Gummiwaren 


für Handel, Indufteis und Handworb 
Günther Schöps, Broslau 


Eine 4 » Zimmerwohnung mit 

Pal und Terraſſe Iſt im neuen 

auſe, Adolf⸗Hitler⸗Str. 184, zu 
2 


vermieten, 912 


Wohnungen, 1, 2, 3 Zimmer und 
Küde, zu vermieten, Danziger 
Str. 10. Zu erfragen beim Hause 
meiſter. 209 


Mietgefuche 
— 


Gut möbl. Zimmer, fonuig, mit 
Badbenutung und Jentralhel⸗ 


zun, 0 angenehmer Dauer⸗ 
mieter, Angebote unter 1842 an 
die L. Ilg. 2086 


IR hnungen, 1, 2, 3 Zimmer und 
che, zu vermieten. Boerner⸗ 


Größerer Lagerraum für ein 
Spebitionshaus für ſoſort ges 


Zu erfragen beim Hause 


Neilter, 2006 


lucht, Angebole unter 1920 an 
die L. ee 2013 


Schwarze Handtasche mit 

meldung zur pollzeilichen Ein 
Kane ee ſowle polniſcher 
Ausweis auf ben Namen Eliſe 
Swietorzecka, geb, Wergan, 
Lodſch, cane Str. 129, Le- 
bensmittelfarte Rr. 208 von 
Zlelte auf den Namen B. Wer⸗ 
gan, Fleiſchkarſe Nr. 170 der 
vereinigten Flelſcherinnung, ger 
ſtohlen. 3016 
Unmelbung II e 
Einwohnererfalfung, ranken 
loſſenbuch, Tauſſchein auf den 
Namen Jozeſg Bawlicke, Bress 
lauer Str. 48, geſtohten. 2088 


1 Anmeldung 


zur pollzellichen 
Einwohnererfallung auf den Na⸗ 
men Neging Lazewſta, Kruſzow, 


Ich habe, 
Prelaborſhaaſte 
Si 

v 


‚on 2000 Mt 
Lodsch, den 


Mi 
Bio 


fernen und 
orbnung mir 


Kreis Lodſch, in Lob) ejtohlen. 
fh 1 gef um 


wegen Zumiberhanblungen gegen bie 
m gegen ben Inhaber eines 


los 9 
pinnitofl-Eingelhandelsgelhiäfts eine Orbnungsittafe |", 
2 


erhängt. 
29. M 1040. 
Der Ae dent 
— Außenstelle Ledſch 
Im Auftrage; 
gez Dr. G sd 


ihtig file Gartenbeſther 


au Kalisch 


um 10. Aprit 1. J. ſind von den Gartende 
gern alle Ratıpennefter von den Bäumen zu ent⸗ 


werbrennen. Nichtbefolgung biefer Ver⸗ 
mit Geldstrafen gellihnt. 


Der Boltzelpräfdent 
In Sen 5 


. Daule 
8 


Verlegung der Dlenſiräume 
des Arbeitsamtes Lobdſch 


Die Dienfträume des Afbeltsamteo, Ableitung Arı 
beiistofenfonbs (Beltzagselmzugfteile) find, au 28 
wärs 1040 von der HermanmÖdring«Str, 1 nach ber 
Weft⸗Slr. 67, Warterte, verlegt worden. 

Lodſch, den 28. März 1040, 

Der Seller bes Arbeltsomles 


Bekanntmachungen 


der Stadtberwaltung Lodsch 


Lebensmittelzulellung 


für die Woche vom 1. 4. — 6. 4. 1040, tommen 
nachſtehonde 2ebensmitiel zur Verteilung; 
Note Karten: 
125 Gramm Butter 
30. Kunfthonig 
100. „ N 
100 


16 
Grüne Karten: 
62,5 Gramm Margarine oder Oel 
0 1100 5 un{honig 


auf die 


Erbſen 
Reis 
für Kinder bis zu 6 Jahren) 


(nur 
tone 


„ Erbſen 
rote Karte Kr. 24 und grüng Karte 
1 400 Gramm Margarin, 
bie 28. Mürz, werden 
[Die Saag erfoint Bel den Klan El 
inder 
dag, ben g Abet Jet. We nn 
Lopſch, den B. März 1940. 
wer Obecbürgermelſtet 
Grnögrunge und MWirdihaftsemt 


Promotor A. G. 


Lodfch, Leonhardftraße 1 


Fernruf 110-22 
1098-08 


Fernruf 110-22 
108-08 


Generalvertretung Auto=Union A. G. 


perſonenkraftwagen: 
Horch — Audi — Wanderer - D. K. W. 

D. K. VV. Motorräder 
Lieferkraftwagen: Phänomen — Framo — Magirus 


Sofort lieferbar: D. K. W.: Reichsklaſſe 
Meifterklaffe 

Sonderklaffe 

D. K. W. Motorräder 

Lieferwagen: Phänomen 


| Erfatzteillager 
für Kraftwagen und Motorräder der Auto-Union 


Hotel Manteuffel 


N 20 nabe Tanz 


11 tags und 


erster Call, 


Ein Ufa-silm 


mit Oharlott Daudert/Elisabeth 
Lennartz Volker v. Collande 
Tonio Riedl 
nach dem Roman „Tochter aus gutem Hauſe“ 
von Sujanne Krähen 


Mufik: Georg Haentzschel 
Spielleftung: Josef von Baky 
Das eile @rtenmis eines Jungen, zefenden 

ben, und 
ane 
fannes würde in biefem. neuen „um 
die bramaliſche Geſtaltung bes eheinden Stef 
und durch bie herpertagenbe Beſeßüng 
ein unvergehligen Erlebnis 


ufa⸗Wochenſchau 
Ufa⸗Kulturfilm 


ii 
es 


ab heulte im 


Ab 27. März wird das 
Juwelen⸗ und Uhrengeſthüft 


R. 1618 


nach der 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 76 
verlegt 


Schäferhund, 10 Monate alt, zu 
verlaufen. J. Hardt, Grillparzer 
fir. 87, Endſtation Choſny. 2004 


Lebensmittelgeſchäft 
deneinrichtun, 
fen. Hort dc 


2222 In 
Verkauſe Brlefmarlen aus allen 
Ländern. Täglich von 13.0 
Uhr. Buſchlinſe 46, W. 9. 2969 


— er 
Aus reichhaltigen Beſtänden 
Nutzeiſen für alle Zwecke Liefert 


oder La⸗ 


ſel⸗Skr. 59. 2058 


Kleine Hauswirtſchalt und ſaſt 
neues Liegefofa billig zu vers 


Als kommiſſarſſcher Verwalter der Firma 
Roryschower Appretur, Färberel und decke 


fithter Sz. Norymberski & C 
Lodsch, Bäckergasse 27/29 
ſordere ich hiermit auf; 

a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 

Schulden aus ile Rechnungen, Wechſeln 

und Proteſten 215 mir zu zahlen. Den 
Schuldnern gegenüber, bie 10 er Aufforde⸗ 
rung nicht a behalte ich mir die 
Anwendung aller weiteren Schritte vor; 

b) bie Gläubiger der genannten Firma, mir ihre 
feen nee ſchrifklich mit Kontoauszügen 
ſofort anzumelden. 

Kommiſſariſcher Verwalter 
Otte Geuſch 


ktauſen. e e ſt⸗Str. 19, 
Front, 11. Etage, W. 19, früh bis 
5 Uhr. 300 


Aaufaefuche 


Gebrauchte und guterhaltene Zi⸗ 
arelteupapier « Banderolier - 
Maſchinen, ſowle Zigaretten 
Hülſen⸗Maſchinen zu Laufen ges 
ſucht. Ausführliche Gilangehote 
unter 1816 an die L. 3. 28 


Staubrämie (billige Qualität), 
größerer Poſten, werden ſoſort 
gekauft. Angebote unter 1848 an 


die L. Ztg. 2985 


Dorckett 


zum gändewafthen jedes 


mal benutz auch du bloß 5 


Eiche, (Stabe) geſucht 
Baugeſchukt Meyer 
Kaliſch, Goethe-Ste 20 


Reidjo) 


Amtliche Bekanntmachung 


des N. S. 
bundes für Leibesübungen 
Der Sportgautührer 


— — 
An alle deutſchen Turn- und Sportvereine 
im Beichsgau Wortheland 


Sofort ſchriftlich melden 


billig zu verfaus 


Theater der Stadt Lodsch 


(Heuiſches Theater Reval)“ 
Intendant fans fieffe 


Heute, rn 29. Marz logo, 20 Uhr 


us verkauft! 


Goethes Fauft in urlprünglicher Seftalt 


Sonnabend, 30. März 1940, 19.30 Ahr 


Goethes 


6 


Sauft in urſprünglicher Gere! 


(Miltae 50%, Ermäßigung) 


onnfag, 31. Marz 1940, 15.80 Uhr 
Kdy.-Ring 2, Dorſſellung G 


Goethes Fauft in urſpronglicher Goſtalt 


Sonntag, 31, März 1940, 19.30 Ahr 
Der bisher größte Lachorfolg der Spielzeit! 


Kra 


ch im Hinterhaus 


Eine heſters Komödie von Maximilſan Böttcher 
Vorverkauf: Adolf-Hitler- Straße 68 (Fernruf 101.01) 


Derlaugt 


in Gaſtſtatten und 


Holels die 


Alle ſportbegei 
kräftigen ultiacne u 


bungen im Reich, 


Amtliche Bekanntmachung 
des N. S. Reichsbundes für Leibesübungen, 
Der Sportgauführer, 2 
Der Führer will 1 

ein Bolt in Leibesübungen. 

Der N 

das ganze en ee 
Unfer Gauleiter und Reihoflotihalter erwarltl 
vollſten Einfoh! | 
exten deutſchen Voltsgenoſſen worden 
beim Aufbau den N. ‚eichsbundes file 
rthekand aufgeforberl. Viele Ka 


400 
me 


zaden aug dem Altre 


gan, Wa 
0 (Bartelglieberungen — W. 
ſizel — Arbeltsdienſt — Bebel, 5 den N 
Gebieten unjerer engeren 
jreubig mit ihren Erfahrungen 
er e Leibesübungen. 
Ich lade zu einer 


aue den 


1 
aa e , des Sahle . 


ale 
Benet, werden Aa 
gen am orgamifaterijdhen 
mithelfen wollen. 

agung 

tag, den 29. März, 19.30 Uhr 


' 


Kult N 
den Reibesübungen aufl | 


1 40% 


in. tuell entstehende, Def i 1 
e eee ee ee Wrtarın m aut 4 
77 Fuhba, Veldlaihteit ulm) „1% | 1 
e e . en , e 
iam! es . S. N. L., oſen, 

ſchiſtiic mitteilen. e l 

; 

} 


an N. 8 RL. Gauamt Wartheland Pofen, 
Wiſhelmſte 29, Sandeshaus 


Aufchrijt des jehigen Verelnoführers 
EL e 


Kriewalb 
e 


Rlalto-Lichispleltheater 


Beglun: 3, 5.30 und 8 Ahr, ſonn / und 
ſelerlags ab 1 Uht 


Heil Hitler. 
geg. Artemolb 
Sporiganführet- 


